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Dienſtzeit. 


wundern, 


jetzt den Halbbataillonen an Ausbildung über⸗ 


ten jetzt, 


Deshalb, damit man nicht kommt und, nachdem 
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jährige Dienſtzeit nicht mehr. Der Herr Kriegs⸗ 
miniſter wird es uns nicht übel nehmen, wenn 
wir mit aller Wißbegierde ſeinen Aufſchlüſſen in 
der Kommiſſion lauſchen werden. Denn die 
zweijährige Dienſtzeit wollen wir nicht gefährdet 
wiſſen. Redner geht daun noch etwas auf die 
techniſche Seite der Umwandlung der vierten 
Bataillone ein. Meine Freunde ſind zu einer 
ernſthaften Prüfung der Vorlage durchaus bereit, 
ſind aber nicht geneigt, die Vorlage zu fördern, 
wenn ſie nicht die Gewähr erhalten, daß die 
zweijährige Dienſtzeit nicht dadurch exjchiittert 


E. L. Berlin, 18. Mai. 


Deutſcher Reichstag. 


92. Mienen vom 18. Mai, 
h 


IL» 5 

Am Bundesrathstiſche: v. Bronſart, Fürſt 
Hohenlohe, v. Marſchall. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Be⸗ 
rathung der Geſetzesnovelle betreffend die Friedens⸗ 
präſenzſtärke und des Nachtrages zum Etat. 

Kriegsminiſter v. Bronſart: Ich will 
mich nur darauf beſchränken, die militäriſchen 
Motive darzulegen, welche für die Umformun 
der 4. Bataillone ſprechen, und zwar will i 
mich nur auf die weſentlichſten Geſichtspunkte 
beſchränken. Der Grundgedanke der Heeresver⸗ 
ſtärkung war ſeiner Zeit: die Feldarmee muß 
verſtärkt werden, und zwar derjenige Theil vor⸗ 
nehmlich, der den erſten Stoß auszuhalten. 
Früher mußte man bei der Mobilmachung gleich 
auf die Reſerve zurückgreifen, ſtatt nur die, 
Truppen der erſten Linie, die jungen Leute, ins 
Feld zu ſtellen. Es bleibt ein unbeſtreitbares 
Verdienſt des Grafen Caprivi und meines Amts⸗ 
N, diefen Grundgedanken richtig erfaßt 
zu haben. Reſerveformationen und Neufor⸗ 
mationen ſind keine Kerntruppen wie die aus 
einem Guß beſtehende Linie. Reſerven und Neu⸗ 
formationen ſind minderwerthig, nicht an Tapfer⸗ 
keit, aber an Leiſtungsfähigkeit, ſie ſind nicht zu 
vergleichen mit vollwerthigen mobilgemachten 
Friedenstruppen. Deshalb ſind auch die Nicht⸗ 
Vollbataillone nicht den Vollbataillonen gleich⸗ 
werthig, dazu kommt, daß auch die durch die 
4. Bataillone gegangenen Reſerven nicht voll⸗ 
werthig ſind. Daher enthielt auch der 1890er 
Entwurf urſprünglich die Vermehrung um 66 
Vollbataillone, gerade wie jetzt. Dieſe ſind viel 
leiſtungsfähiger als die friſch aufgefüllten Halb⸗ 
bataillone. Der ke, der Ihnen jetzt vor⸗ 
liegt, rührt alſo nicht etwa von mir her, ſondern 
ſchon von dem Kaiſer im Jahre 1891. Sie 
werden nun fragen, weshalb griff man 1893 
nicht zu Vollbataillonen, ſondern zu Halb⸗ 
bataillonen? Es liegt das daran, daß man bei 
der Vermehrung des Heeres dem Volke ein 
Aequivalent geben wollte in der zweijährigen 
eber dieſe waren die Meinungen 
Sie werden ſich daher nicht 
b daß man einen Verſuch machte 
und zu dem Behuf die vierten Bataillone 
ſchuf. Man fragte ſich damals hauptſächlich, 
was iſt nöthig, um die Ausbildung der Truppen 
“bei der zweijährigen Dienſtzeit durchzuführen. 
Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß die 4. Ba⸗ 
Taillone keine glückliche Maßnahme war. Wir 
find auch überzeugt, daß die jetzt geſchaffenen 
Vollbataillone durchaus das leiſten werden, was 


zu neuen Forderungen. (Beifall.) 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: 


über den Stand der 


offiziellen Erklärungen 
10 1 Obgleich 


Frage der Militärſtrafprozeßreform. 


gegenwärtigen Gegenſtand Ihrer Berathungen 
verſtehen und anerkennen kann, ſo bin ich doch 
bereit, die Anfrage des Vorredners zu beantworten. 
Es iſt allgemein anerkannt, daß das Militär⸗ 
ſtrafverfahren der Verbeſſerung bedarf und 
daß die Armee eines einheitlichen Strafverfahrens 
nicht entbehren kann. Dies hat dazu geführt, 
daß ſchon ſeit längerer Zeit, wie Sie wiſſen, 
eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung einer 
neuen Militär⸗Strafprozeßordnung betraut wurde. 
Der Entwurf einer ſolchen iſt nunmehr ſoweit 
vorbereitet, daß ich beſtimmt erwarten darf, den⸗ 
ſelben im Herbſt dieſes Jahres den geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften des Reiches vorlegen zu kön⸗ 
nen. (Bravo's.) Derſelbe wird vorbehaltlich der 
Beſonderheiten, welche die militäriſchen Einrich⸗ 
tungen erheiſchen, auf den Grundſätzen der 
modernen Rechtsanſchauungen aufgebaut ſein. 
(Bravo's.) Im Uebrigen muß ich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ablehnen, 
theilen, ſo lange er nicht im Bundesrathe be⸗ 
rathen iſt. A 8 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) erklärt zunächſt, 
der Abg. Lieber habe ihm einen großen Theil 
ſeiner 
zwar in Bezug auf Militärſtrafprozeß und zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit. Selbſtverſtäudlich verlangten 
auch er ſelbſt nebft ſeinen Freunden Sicherſtellung 
der zweijährigen Dienſtzeit. Was die Vorlage 
anlange, jo hätten auch die andern Reſſorts in 
derſelben ihre Wünſche vorgebracht in dem Nach⸗ 
tragsetat, obwohl dazu doch gewiß noch im nüch⸗ 
ſten Jahre Zeit geweſen wäre. Sehr zu ver⸗ 
wundern ſei es, 


getheilt. 


daß der Bundesrath in den 
beiträge vorgeſchlagen habe, obwohl dadurch, wie 
man es früher genannt habe, „die Zirkel 
der Einzelſtaaten verwirrt würden“. Und wie 
habe man früher gegen das Anwachſen der 
Reichsſchulden geeifert, während hier ohne 
Weiteres neue 10 Millionen in das 2 Milligrden⸗ 
buch eingetragen würden. Nach weiteren finanz⸗ 
politiſchen und finanztechniſchen Ausführungen 
berührt Basic: den OR der Um⸗ 


wandlung der 8 } 

auch für die Militärverwaltung. Die Ergebniſſe rn 8 a a eier 
dreier Kriege beweiſen Ihnen doch wohl auch, richtig. Aber j lte Plan b ht doch noch 
daß unſere Militärverwaltung f ühr das richtig. er jener alte Plan beruhte doch no 

F i g. ſo ungefähr das auf der Vorausſetzung der. dreijährigen Dienft- 


tragen iſt. Der Zweck jedes Verſuches iſt, zu 
ſehen, was gut und nicht gut iſt. Der iſt nicht 
zu tadeln, der Verſuche macht. Der vielmehr iſt 
— 2 der nicht das Fazit aus den ge 


n zu ziehen weiß. Das gilt vor Allem 


Richtige zu treffen weiß. (Beifall und Heiterkeit.) zeit. Man muß fid) doch wundern, wie raſch 
Abg. Lieber (Zentr.): Für meine par⸗ ſich die Anſchauungen in Militärkreiſen ändern. 


lamentariſchen Freunde giebt es kaum eine Die vierten Bataillone ſind allmälig zum 
größere Genugthuung als die, welche wir in der Schwamm, und jetzt nun gar zum Aſchenbrödel 
m und in der ſoeben gehörten Rede finden. geworden. Vor Allem aber: wie denkt nun die 
Es beſtätigt ſich jetzt, was wir feiner Zeit gegen Regierung darüber: iſt auch bei der Ver⸗ 
die 4. Bataillone eingewendet hatten. Wir könn⸗ minderung des Perſonenſtandes der bisherigen 
N wenn wir wollten, mit Schadenfreude Vollbataillone — durch kleine Abgaben an die 
auf die blicken, die uns damals bekämpft hatten. bisherigen vierten — die zweijährige Dienſtzeit 
Ich muß hier auf einige politiſche Geſichtspunkte aufrecht zu erhalten? Und es kommt auch nicht 
zu ſprechen kommen, an welche die Vorlage uns nur darauf an, wie die gegenwärtige Regierung 
erinnert. Es ift noch nicht lange her, daß der darüber denkt. Wir ſehen ja, wie die fach⸗ 
Reichstag ſich in einmüthiger Reſolution gegen militäriſchen Anſichten wechſeln und wie gerade 
die Duelle in der Armee richtete. Gleichwohl jetzt wieder alle Gegner der zweijährigen Dienſt⸗ 
hat bald darauf das „Milit.⸗Wochenblatt“ das zeit munter geworden ſind. Deshalb bean⸗ 
Duell vertheidigt, ſogar unter Berufung auf die tragen wir geſetzliche Feſtlegung der zwei⸗ 
Bibel. Dabei iſt dieſes Blatt ein zu amtlichen jährigen Dienſtzeit, und von der Annahme oder 
Kundgebungen benutztes. Ein anderer Punkt der 
ja auf Aller Lippen liegt: die Reform der Mili⸗ 
tüär⸗Strafprozeßordnung. Wir haben ſchon vor⸗ 
dem darauf hingewieſen, wie wenig der Reichstag 


endgültige Stellung zu der Vorlage abhängig 
machen. Was für Erfahrungen glaubt denn die 
Militär⸗Verwaltung mit der zweijährigen Dienſt⸗ 


geneigt ſein kann, immer neue Forde⸗ zeit gemacht zu haben? Vielleicht ſagt der Herr 
rungen für das Heer zu bewilligen, Kriegsminiſter: es bedarf damit erſt noch 
während die Heeresverwaltung alle ſolche einer längeren Probe! Ja — weshalb laſſen 
Forderungen des Reichstages in den Wind Sie denn dann nicht auch die vierten 


ſchlägt: Alle unſere Anregungen in Sachen des Bataillone noch eine längere Probe durchmachen?! 
Militärſtrafprozeſſes haben nichts geholfen. Ich Wir verlangen die Feſtlegung der zweijährigen 
vermeide abſichtlich, zu ſchildern, wie tief die Dienſtzeit auch deshalb, damit nicht etwa 1898 
Mißſtimmung meiner Freunde darüber iſt, daß deren Feſtlegung erkauft werde durch abermalige 
alle die vielen Zuſagen, die uns gemacht worden Erhöhung der Präſenzſtärke! Eine Andeutung 
find, noch immer nicht erfüllt ſind. Man mag des Kriegsminiſters hat mich befremdet, nämlich 
zur Vorlage ſtehen, wie man will, eine ſolche betr. Schaffung eines neuen Armeekorps aus den 
Behandlung des Reichstages muß überall Miß⸗ umgeſchaffenen 4. Bataillonen. Ja, ſoll dann 
ſtimmung erregen und Einwirkung, wenn nicht etwa noch Kavallerie, Artillerie ꝛc. für ein neues 
bei Allen, ſo doch bei vielen Mitgliedern des Armeekorps hinzukommen? Wir ſollen, wie der 
Hauſes auch auf die Entſcheidung dieſer Frage Miniſter, ſagte, 1893 mit den 4. Bataillonen 
hier zur Folge haben. Für uns liegt aber der einen Sprung ins Dunkle gemacht haben. Mir 
Schwerpunkt dieſer⸗ Vorlage in einem anderen ſcheint es eher, als ob wir mit dieſer Vorlage 
Punkt: nämlich in dem Zuſammenhange der 4. hier einen Sprung ins Dunkle machen würden. 
Bataillone mit der zweijährigen Dienſtzeit. Auch Mit dieſer Vorlage iſt der Bundesrath fertig ge⸗ 
der Herr Kriegsminiſter wies ja ſchon auf dieſen worden, mit der Reform des Militärſtrafprozeſſes 
Zusammenhang hin, er nannte die 4. Bataillone noch nicht, da ſollen wir wieder noch ein Jahr 
Aſchenbrödel. Aber 1893 war dieſes Aſchen⸗ warten, obwohl bei letzterer die Vorarbeiten viel 
brödel eine Prinzeſſin. (Heiterkeit) Damals eher begonnen haben! Ich dachte, auch mit 
waren die 4. Bataillone ein „weſentlicher Be⸗ dieſer Vorlage könnten wir ſehr gut bis zum 
ſtandtheil einer grundlegenden Reform der Herbſt warten. Es bedeutet das kein Mißtrauen 
Heeresverfaſſung“, Sie waren damals die Vor⸗ gegen die Perſon dieſes Kriegsminiſters. Aber 
ansſetzung für Einführung der zweijährigen wir können dieſe Vorlage nur annehmen, wenn 
Dienſtzeit, eine Gewährleiſtung der ferneren uns reale Garantien für die Erfüllung unſerer 
Kriegstüchtigkeit des Heeres. Und da macht es Wünſche gegeben werden. (Beifall.) 

doch einen wenig glaubwürdigen Eindruck, wenn Abg. von Podbielski (konſ.) tritt für 
der Herr Kriegsminiſter uns — gegenüber den die Vorlage ein, welche lediglich ſachlich ei 
damaligen gehäuften Erklärungen — jetzt glauben werden müſſe ohne Hereinziehung von Neben⸗ 
machen will, es habe ſich damals nur um einen fragen. Die Fachleute hätten ihr Urtheil über 
Verſuch gehandelt. Nein, nicht um einen Ver⸗ die 4. Bataillone 5 5 abgegeben, daß letztere 
ſuch, Herr Kriegsminiſter! Damals lagen nun ihren Aufgaben nicht genügten. Und dadurch 
auch Anträge vor, an die Gewährung der 4. rechtfertige ſich die Vorlage vollauf. Keinesfalls 
Bataillone die definitive Einführung und Sicher⸗ dürfe der Reichstag ſchon die dreijährige Dienſt⸗ 
ſtellung der zweijährigen Dienſtzeit zu knüpfen.] zeit endgültig beſeitigen, da hierüber noch keine 
Meine Freunde haben die betreffenden Anträge abſchließenden Erfahrungen vorlägen. 

damals abgelehnt, zum Theil deshalb,, Miniſter von Bronſart: Herr Lieber 
weil wir kein Aeternat ſchaffen wollten.] hat die Duellfrage angeſchnitten und einen Ar⸗ 
Aber gerade deshalb, weil wir fo zu der Frage tilel des „Militär⸗Wochenblatt“ dabei erwähnt. 
der zweijährigen Dienſtzeit ſtehen, müſſen meine Dieſes Blatt ift aber unabhängig. Ueberdies habe ich 
Freunde doppelt vorſichtig ſein gegenüber jeder ſſchon lange darüber nachgedacht, ob ich nicht auch 
Aenderung, welche in ihren Konſequenzen die die amtlichen Bekanntmachungen in einem andern 
zweijährige Dienſtzeit erſchüttern könnten. Es Blatte erſcheinen laſſen ſoll. Will Herr Lieber 
wird deshalb ſehr einläßlicher Erklärungen der meine Privatanſicht über das Duell erfahren, ſo 
Militärverwaltung in der Kommiſſion bedürfen. 2 ihm jeden Abend nach ¼10 Uhr zu 

ote. 


nichts Anderes erklären, als ſchon 
Staatsſekretär des Innern neulich namens 


was ſchon der Herr 


wir dieſe Umgeſtaltung der Formationen, ben 
* des 


haben. uns ſagt: ja, jetzt genügt aber die zwei⸗ 


wird und daß die Vorlage nicht den Weg öffnet 


Der 
Herr Vorredner hat den Wunſch ausgedrückt nach 


ich keinen Zuſammenhang dieſer Frage mit dem 


Näheres über den Inhalt mitzu⸗ 


Ausführungen vorweg genommen, und 


Nachtragsetats eine Erhöhung der Matrikular⸗ 


ataillone mit der zwei⸗ 


Nichtannahme dieſes Antrages werden wir unſere 


(Heiterkeit) Amtlich aber köunte ich i 


Gehaltsverhältniſſe. Die Petitionen werde 
mehrfach unter Ablehnung der Kommiſſions⸗Vor⸗ 
ſchläge durch Annahme anderweiter für die Pe⸗ 
tenten günſtigerer Anträge erledigt. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über einen derartigen Antrag des Abg. 
Dr. Witt (konſ.), der eine Petition der Tele⸗ 
graphiſten beim Berliner Polizeipräſidium um 
Regelung ihrer Gehalts⸗ und Alterszulagen der 
Regierung zur Berückſichtigung (die Kommiſſion 
beantragte „als Material“) überwieſen wiſſen 
wollte, wurde Auszählung nöthig. Es ergaben 
ſich 67 Stimmen für und 67 Stimmen gegen 
den Antrag. Das Haus iſt nicht beſchlußfähig. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag Kruſe betr. Medi⸗ 
zinalreform, Antrag von Arnim betr. Bäckerei⸗ 
betriebe. 
Schluß 4½ Uhr. 


Herr Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln hält 
die Konvertirung für verfrüht und empfiehlt 
Tagesordnung. 

Graf v. Pückler⸗Burghauß: Die Land⸗ 
ſchaften könnten ohne den Staat konvertiren, 
das habe die Provinz Schleſien bewieſen. Kon⸗ 
vertire der Staat, ſo werde das Geld ins Aus⸗ 
land gehen. 

Miniſter Miquel: Ermittelungen darüber, 
wer Inhaber von gewiſſen Staatsanleihepapieren 
ſei, ſind unmöglich. Eine vorübergehende Kon⸗ 
junktur kann der Staat nicht benutzen. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Zur Denkſchrift über die Ausführung des 
Kommnunalabgabengeſetzes beantragt die Gemeinde⸗ 
Kommiſſion: die Regierung wolle eine Aenderung 
der Reichsgeſetzgebung dahin herbeiführen, daß 
den Gemeinden eine ſchärfere Heranziehung der 
Getränke zur Gemeindeſteuer ermöglicht wird, 
im Uebrigen die Denkſchrift durch Kenntnißnahme 
zu erledigen. N 

Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Becker⸗ 
Köln den Kommiſſionsantrag in längerer Dar⸗ 
legung begründet hatte, vertagte ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Novelle zum Zentralgenoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kaſſengeſetz, Kreditvorlage für Eiſen⸗ 
bahnen und Kornhäuſer, Anerben⸗Geſetz und 
Petitionen. 

Schluß 5 Uhr 30 Min. 


Abgeorduetenhaus. 
73. Plenar⸗Sitzung vom 18. Mai, 
11 Uhr 


Reichskanzlers erklärt hat. Daß die zweijährige 
Dienſtzeit durch die Vorlage gefährdet ſei, be⸗ 
ſtreite ich, fie ſteht mit der Vorlage in gar 
keinem Zuſammenhange. Ich möchte auch be⸗ 
zweifeln, daß ſchon 1899 ein abſchließendes Ur⸗ 
theil über dieſe Frage vorliegt. Ich würde mir 
jedenfalls bei dieſer Vorlage, die rein techniſcher 
Natur iſt, in der Frage der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit nichts abzwingen laſſen. Ich bin überhaupt 
ein abſoluter Gegner jeder Zukunftsmuſik, weil 
beim Militär die Bedürfniſſe wechſeln, je nach 
Taktik und Technik. So lange wir uns inner⸗ 
halb der Prüfung halten und keine Mehrforde⸗ 
rung machen, möchte ich die Herren daher doch 
bitten, mir keine Schwierigkeiten zu machen. Ich 
ſehe in dem Reichstage keinen Prozeßgegner, ſon⸗ 
dern einen wohlwollenden Freund. ( Heiterkeit.) 
Wenn ich zu dieſem ſage; ich bitte um einen 
Mantel! und er ſagt mir dann: den Mantel 
gebe ich Dir nicht, aber ich werde ſehen, ob ich 
Dir nicht einen Weberzieher geben kann, der 
etwas kürzer iſt, als der Mantel! (Heiterkeit), 
ſo werde ich ihm antworten: ſo erkenne ich 
Dich in Deiner wahren Beſcheidenheit. (Große 
Heiterkeit.) a a 

Abg. v. Bennigſen (ul.) behält zwar 
ſich und ſeinen Freunden das Votum über die 
Vorlage vor, glaubt aber ſchon jetzt, nach den 
der Vorlage beigegebenen Erläuterungen, auf 
eine Verſtändigung mit dem Miniſter hoffen zu 
können. Wenn Richter verlange, daß die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit in dieſes Geſetz hineingeſchrie⸗ 
ben werde, ja — würde denn Richter, falls das 
geſchehe, das Geſetz aunehmen? Doch im Leben 
nicht! (Heiterkeit) Und was die Militärſtraf⸗ 
prozeßreform anlange, ſo habe er den Eindruck, 
als ob die Erklärung des Reichskanzlers heute 
dieſes Haus in ſeiner Mehrheit durchaus befrie⸗ 
digt habe. Er ſelbſt habe die Empfindung, als 
ob mit dieſer Erklärung die Gefahr ſchwerer 
Zerwürfniſſe beſeitigt ſei. Die Beſorgniſſe wegen 
Wiedereinführung der dreijährigen Dienſtzeit halte 
er für übertrieben. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) glaubt, der von 
Richter gewünſchten Klauſel in der Vorlage be⸗ 
dürfe es gar nicht, denn die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit habe ſich offenbar bewährt. (Rufe links: 
Hört! hört!) Redner ſchlägt noch vor, die Vor⸗ 
lage betr. Südweſtafrika (Schutztruppe) gleich 
mit dieſer Vorlage an die Budgetkommiſſion zu 
verweiſen, noch ehe ſie hier im Plenum verhan⸗ 


Deutſchland. 


O Berlin, 18. Mai. Das Staats⸗ 
miniſterium trat heute zuſammen, um die Ent⸗ 
ſcheidung über die Frage, ob der Landtag nach 
Pfingſten tagen ſoll, zu fällen. Sollte die 
Staatsregierung ſich durch die Anſicht des 
Fürſten Hohenlohe beſtimmen laſſen, den Land⸗ 
tag erſt nach Pfingſten zu ſchließen, ſo würde 
im Herrenhauſe der Geſetzentwurf, betreffend die 
Regelung der Richtergehälter, erſt am Mittwoch 
auf die Tagesordnung geſetzt werden. Im 
anderen Falle wird das Plenum bereits am 
Dienſtag dieſe Vorlage berathen. 

Der ehemalige preußiſche Finanzminiſter 
Otto von Camphauſen iſt heute Nacht im 84. 
Lebensjahre geſtorben. 

Einige hieſige Zeitungen reproduzirten die 
Nachricht eines Wiener Blattes, daß Dr. Karl 
Peters ſich der italieniſchen Regierung für den 
abeſſiniſchen Belbsug angeboten, dieſe indeſſen 
ein Anerbieten abgelehnt hätte. Die Nachricht 
beruht auf Erfindung. Dr. Karl Peters hat der 
italieniſchen Regierung ſeine Dienſte weder für 
den abeſſiniſchen Feldzug noch für irgend ein 
anderes Kommando angeboten. 


Am Miniftertiiche : Finanzminiſter Miquel 
und Kommiſſarien. 

Der Nachtragsetat (200 000 Mark erſte 
Rate zur Erbauung eines pathologiſchen In⸗ 
ſtituts) wird in dritter Leſung debattenlos ge⸗ 
nehmigt. g 8 5 

Es folgt der Kommiſſionsbericht über den 
Antrag Wallbrecht (ul.) betr. die Einfüh⸗ 
rung von Ortsſtatuten zur Sicherung der Bau⸗ 
forderungen. — Die Kommiſſion ſchlägt vor, die 
en A el einen ee ar 
zulegen, nach welchem mittelſt öniglicher Ver⸗ ed 0 
ordnung für einzelne Lande und Stadtgemeinden 15 A 33 = Erſatz für das Ka⸗ 
nachſtehende Veſtimmungen Geſetzeskraft erlangen: manu te ff \ o n 8 
1. Die Bauerlaubniß muß von der Genehmi ung gung des Ka 11 5 1 er 5 if 3 Sübe 
eines Bauſchöffenamts abhängig gemacht werden; a 0 Will elmshafen übergeführk ae, Lyncker 
delt webe n lege ZaR ichts der Ge⸗ 2. für die Zuſammenſetzung des Bauſchöffen⸗ Ueneet and wing aut 1 5 > 1 5 um 

t Es lieg angeſi er Ge- amts find Beſtimmungen zu treffen. 3. Außer wird in di 9 zu werden. Das Schiff 
ſchäftslage im Intereſſe des Hauſes. den Bauplänen find Koſtenauſchläge einzureichen; pen — ieſem Herbſt noch zum dauern⸗ 
Abg. Rickert (frei, Vg.) betont, welch bei Bedenken gegen Jahlungsfühigkeit und Juper⸗ . e als Stationsſchift nach Kon⸗ 
Woche Eindruck der Duellartikel des „Militär⸗ läſſigkeit der Unternehmer kann das Bauſchöffen⸗ ſtantinope in See gehen. — Das Reichs⸗ 
eee im Volke gemacht habe, und drängt amt Kautionsbeſtellung verlangen. 4. Der Bau⸗ 3 ertheilte der Schichauſchen Werft 
auf baldigſte Gelee nung der Reform des Militär⸗ herr haftet für alle Forderungen der Arbeiter di 5 ing den Bau einer Torpeboboofbibifion, 
ee das 85 3 8 und Handwerker, deren Forderungen gegenüber ui En —— der Marineverwaltung für 
5 ange, ſo ane er ſich abel zwar nicht von dem Beſchlagnahmen und Verfügungen über die bes a8 99 5 e Rechnungsjahr bewilligt worden 
ken Aber Toll Foa 1 denn dieſe ſtellte Sicherheit unwirkſam ſind. 5. Gegen iſt; 5 Germania-Werft in Gaarden dagegen 
ie er fachlich habe er das Vertrauen, daß Auorduungen des Bauſchöffenamts findet Be⸗ wurde der Auftrag, die Maſchinen und Keſſel 
em Volte die jährige Dienſtzeit nicht wieder ſchwerde beim Kreisausſchuß ſtatt, der endgültig für den Kreuzer zweiter Klaſſe „Erſatz Freya“ 


werde genommen werden. Das Volk verdanke entſcheidet. 6. Auf Reparatur-, Reichs⸗ Staats⸗, 
{ ke Arete. unnd Gemretzde Suren f. 


— 


dieſelbe nicht denen, welche die 1893er 
abgelehnt, ſondern denen, die ſie angenommen 
hätten. Und dieſe würden dafür einzutreten 
wiſſen, daß die 2jährige Dienſtzeit nicht wieder 
beſeitigt werde. Schon ein ſolcher Verſuch würde 
Konflikte heraufbeſchwören, nicht nur mit dem 
Reichstage, ſondern mit dem ganzen Volke. 
147 Abg. Haußmann (ſüdd. Volksp.) tritt für 
die Richterſche Klauſel der geſetzlichen Feſtlegung 
der 2jährigen Dienſtzeit ein und kommt nament⸗ 
lich auch auf die Verſchleppung der Reform des 
Militär⸗Strafprozeſſes zu ſprechen. Man habe 
von politiſchen Paſtoren geſprochen; wenn aber 
dieſe ſich nur mit ihrem prieſterlichen Amt be⸗ 
faſſen ſollten, ſo müſſe man mit demſelben 
Recht ein gleichartiges Verlangen auch an die 
politiſchen Adjutanten richten. 
Nunmehr wird von rechts ein Antrag auf 
Debatteſchluß geſtellt, aber ſofort wieder zurück⸗ 
gezogen, nachdem Abg. v. Liebermann, 
Antiſemit, die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an⸗ 
gezweifelt. , 

Abg. v. Liebermaun tritt ſodann noch 


, = res auf der Kaiſerwerft 
das 917 ar wunde dung 5 55 9 
ierzu iſt von dem Abg. Irmer (konſ.) Sz g f 
ein weiterer Antrag geſtellt, die Regierung wolle e e laut dem „Oamb. Korreſp.“ 
erwägen, ob für die Bauforderungen außer den eſtimmt am 31. Mai mit dem Dampfer Melita 
ee dan N nicht auch dingliche An⸗ 5 5 Wann Haften A 
i 5 Bauarundſti 3 i i 
11 5 5 an das Baugrundſtück gewährt werden und Aerzten) und ihre Ausrüſtung (mehr als 
Abg. v. Woyn a (freikonſ.) will zu den 2000 Tonnen) auf einem Schiff nicht unterzu⸗ 
Ausnahmen der Ziffer 6 des Kommiſſions⸗ bringen waren. 
antrages auch Kirchen- und Wohlthätigkeitsbauten Oeſterreich⸗ Ungarn. 


aufgeführt haben. a i N 2 # 
Die Abgg. Bröſe (konſ.) und Fali Wien, 18. Mai. Der Kaiſer iſt heute früh 
(konſ) treten für die Kommiſſions⸗Anträge un ie 1 hat ſich direkt nach dem 
den Antrag Irmer ein. Von dem Abg. Fabhſch ainzer Schloß begeben. Im Laufe des Vor⸗ 
wird namentlich betont, daß eine ernſtlich in An⸗ Jude ſtattete — — Erzherzog Karl 
griff genommene Organifation des Handwerks are ge ber den eſuch ab und er⸗ 
die Materie ſehr vereinfachen würde. (Beifall def er fi) über den Verlauf der Krankheit 
rechts.) Leider würden nach dieſer Richtung hin eſſelben. 
die fortwährenden und dringenden Wünſche ſeiner 
politiſchen Freunde nicht berückſichtigt. 

Abg. Jäckel (freiſ. Bp.) bekämpft die 
Kommiſſionusvorlage; 


Frankreich. 


Paris, 17. Mai. Mehrere Tauſend junger 


wird dieſe angenommen, Leute machten vor der Statue der Jeanne d'Arc 


für die Vorlage ein. Die 2jährige Dienſtzeit ere aden eine Kundgebung zu Gunſten der Veranſtaltun 
dürfe dabei keinesfalls zum Kompenſationsobjekt ſo wird Fein anſtündiger Menſch mehr Bauen eines Nationalfeſtes zu Ehren der blonalheldin. 


wollen. (Widerſpruch rechts.) Einſichtige Hand⸗ 
werker bedürfen einer ſolchen ſtaatlichen Bevor⸗ 
mundung nicht. Die Haftbarkeit (Punkt 4 des 
Kommiſſionsantrages) ſei eine Härte. Er bean⸗ 
tragt, den Antrag Wallbrecht der Regierung als 
Material zu überweiſen. 

bg. Wallbrecht (ul.) iſt erfreut über 
das Ergebniß der Kommiſſionsberathung und 
bittet, den vorgeſchlagenen Anträgen zuzuſtimmen. 
Gerade anſtändige Leute werden künftig bauen 
und die Bauſchwindler werden es nicht mehr 
wagen, Bauerlaubniſſe nachzuſuchen. . 

Abg. Schreiber (freikonſ.) ſchließt ſich 
dem Vorredner an. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (3tr.) iſt mit 
dem Grundgedanken der Vorlage einverſtanden, 
hat aber gegen einzelne Beſtimmungen des Kom⸗ 
miſſionsantrages Bedenken; er will aber für 
denſelben ſtimmen, ohne fi) für ſpäter an alle 
Einzelnheiten des Antrages zu binden. 

Die Abgg. Dr. Lewald (konſ.) und von 
Williſen (kon) ſtimmen dem Kommiſſions⸗ 
antrage im Intereſſe der Handwerker bei; letz. 
terer bemerkt, daß die Kommiſſionsanträge nöthig 
ſind, da die Herren Juriſten uns in dieſer Frage 
ſowohl zivilrechtlich wie ſtrafrechtlich im Stiche 


Darauf begaben ſich die Manifeſtanten unter 
Ausſtoßen von Rufen vor die Redaktionslokale 
der „Libre Parole“, des „Peuple Francais“ und 
des „Intranſigeant“, indem ſie verſuchten, unter 
dem Rufe: „Nieder mit Rochefort“ die Thüren 
der letztgenannten Redaktion zu ſprengen. Die 
Polizei mußte mehrere Male mit der blanken 
Waffe vorgehen, ehe ſie die Ruheſtörer zerſtreuen 
konnte; ſie nahm drei Verhaftungen vor. 
Paris, 18. Mai. Bezüglich des Urſprun⸗ 
ges der Kriſis in der royaliſtiſchen Partei be⸗ 
ſtätigt der „Gaulois“, daß der Herzog von Or⸗ 
leans beabſichtigt habe, ſich bei verſchiedenen 
Staats⸗ und Munizipalwahlen als Kandidat auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. Das royaliſtiſche Komitee ſei 
dieſem an Boulangismus erinnernden Plan ent⸗ 
gegengetreten. 2 
Nizza, 17. Mai. Der -Großfürt-Thronfols 
ger ift an Bord der Yacht „Starnitza“ nach 
Ajaccio abgereiſt. a 


England. 


London, 18. Mai. Wie der „Daily Tele⸗ 
raph“ aus Pretoria meldet, herrſcht dort große 
Erregung in Folge den von der „Johannesburg 


gemacht werden. . 
Die Vorlage geht ſodann an die Budget 
kommiſſion. 5 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
Tagesordnung: Nachtragsetat betreffend Süd⸗ 
weſtafrika; 3. Leſung der Nordoſtſeekanal⸗Vor⸗ 
lage; Wahlprüfungen. 
Schluß 5½¼ Uhr. 


E. L. Berlin, 18. Mat. 


Preußischer Landtag. 
i Herrenhaus. 
14. Plenarſitzung vom 18. Mai, 
d 1 Uhr. 


Am Negierungstiihe: Dr. Miquel, Schön⸗ 
ſtädt, von der Recke, von Hammerſtein. f 
Von dem Herzog von Ratibor iſt dem Hauſe 
die Büſte ſeines verſtorbenen Präſidenten, Her⸗ 
zogs von Ratibor, geſtiftet worden. Dem Stifter 
wird der Dank des Hauſes ausgeſprochen. Die 
Büſte hat im Saale an der dem Präſidenten⸗ 
platz gegenüberliegenden Wand Aufſtellung ge⸗ 


funden. . 5 1 Times“ im Faceſimile veröffentlichten Pläne 
Die Geſetentwürfe betreffend Aenderung von gelaſſen beben. Jameſons zu einem Ueberfall und Bombardement 


Abg. Dr. Irmer (konſ.) hat ſchwere prin⸗ 
zipielle Bedenken gegen den Kommiſſionsvorſchlag, 
will aber doch für denſelben in dem Sinne ſtim⸗ 
men, daß die Regierung fernere Erwägungen 


Amtsgerichtsbezirken, ferner betreffend Errichtung 
eines Amtsgerichts in Zuin, und die Novelle 
zum Pfandleihgeſetz für Kaſſel, Fulda und Hanau 
werden debattelos angenommen. — Die Petition 


von Pretoria, welche, wie man behauptet, nach 
dem Gefecht von Doornkop in dem Gepä 
Jameſons vorgefunden wurden. 


der Danziger Sanbioisthfgaftstammer um Kon⸗ duch  Hffent ni N Pr Nuß land. 
vertirung der vier⸗ und dreiprozentigen Staats⸗ Nicht au öffentlich rechtlichem, ſondern auf pri⸗ 2 > i A 
ſchulden wird von der Budgektommiſſion dahin vatrechtlichem Gebiete werden geſetzgeberiſche Petersburg, 17. Mai. Der Admiral der 


Vereinigten Staaten von Amerika, Selfred, 
welcher mit dem amerikaniſchen Kreuzer „Minnea⸗ 
polis“ in Kronſtadt eingetroffen iſt, hat ſich 
heute nach Moskau begeben, um der Krönungs⸗ 
feier beizuwohnen. Zum Empfange des Herzogs 
von Connaught, welcher im Petersburger Hafen 
des Kronſtadt⸗Petersburger Schifffahrtskanals ar 
Land geht, geht morgen ein kaiſerlicher Eiſen⸗ 
bahnzug nach dem Hafen ab, in welchem ſich der 
Herzog direkt nach Moskau begeben wird. 
Petersburg, 17. Mai. Heute Abend find 


Aenderungen anzuſtreben ſein. Daß die Anregung 
hierzu von den Nationalliberalen ausgeht, iſt er⸗ 
freulich; die Herren vereinigen ſich vielleicht mit 
uns auch in der Forderung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes für das Handwerk. 

Die Abgg. Kirſch (Ztr.) und Pleß (Ztr.) 
find im Weſentlichen mit dem Kommifſions⸗ 
antrage einverſtanden und haben nur gegen Ein⸗ 
zelnheiten, namentlich gegen den Umfang der 
Sicherheitsleiſtung Bedenken. 

Es werden die Kommiſſionsanträge, ſowie 
die beiden dazu vorliegenden Amendements (Auf⸗ 
nahme der Kirchen- und Wohlthätigkeitsbauten 
unter die Ausnahmen der Nr. 6 und Er⸗ 
wägung dinglicher Rechte für die Bauforderungen) 
1 1 angenommen. . 
prozentigen Papiere ſich etwa vorwiegend in den Es folgen Petitionen meiſt von Gemeinde⸗ 

und Eiſenbahnbeamten um Verbeſſerung ihrer 


zu erledigen empfohlen, daß das Haus mit Rück⸗ 
ſicht auf die Erklärung des Finanzminiſters zur 
Tagesordnung übergeht. IE 

Graf Stolberg- Wernigerode beantragt 
Berückſichtigung dahin, daß die vier⸗ und drei⸗ 
prozentigen Anleihen umgewandelt werden. 

Graf Klinckowſtroem ſpricht für Um⸗ 
vierprozentigen in dreiprozentige. 
el hat hiergegen große Bedenken; 
der Kours würde ſofort unter pari ſinken. 

Miniſter Dr. Miquel weiſt auf das be⸗ 
denkliche einer ſofortigen Konverſion hin und 
empfiehlt die Annahme der Kommiſſionsanträge. 


wandlung der 
v. Pfu 


Olga nach Moskau abgereiſt. 

Petersburg, 18. Mai. Die in Moskau 
anweſenden ruſſiſchen Schriftſteller, Gelehrten 
und Journaliſten werden zu Ehren der Vertreter 
anſtalten. 


der Kaiſer und die Kaiſerin mit der Großfürſtin 


der auswürtigen Preſſe ein großes Feſteſſen ver⸗ 


zu bauen, der ſich ſeit dem Herbſt vorigen Ja 3 
i ber afenbeft in Dane in Ban be. 


Hamburg, 18. Mai. Die Schutztruppe für 


— — 
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Bauerhofsbeſitzers Tillack, ferner ein der Wittive 


Gehöfte der Eigenthümer Koch 


Aachen⸗Münch. 


. Schweden und Norwegen. 
Bergen, 18. Mai. Das deutſche Geſchwa⸗ 
der iſt heute Vormittag 10 Uhr nach Kiel abge⸗ 
gangen. 


4 Türkei. 
5 Konſtantinopel, 17. Mai. Der ehemalige 
Botſchafter in Berlin, Munif Paſcha, ift zum 
Botſchafter in Teheran ernannt worden. Die 
Meldungen vom Auftreten der Cholera in Kon⸗ 
ſtantinopel und von einem unter den Chriſten in 
Biredjik angerichteten Blutbade werden amtlich 
für unbegründet erklärt. 
Konſtantinopel, 18. Mai. Der Sultan 


2: dem Großvezier Halil Rifat⸗Paſcha den 


iſchau⸗Iftechar⸗Orden mit Brillanten verliehen. 


Afrika. 

Maſſowah, 17. Mai. Der Emir Ahmed 
Fadel, früher Kommandant der Derwiſche in 
Tukruf, iſt von Gedaref abgereiſt, um ſich dem 
Kalifen vorzuſtellen; auch Osman Digma, der 

ch in Adarama befindet, begiebt ſich nach Om⸗ 
durman. Ras Sebat hat den gefangenen ita⸗ 
lieniſchen Lieutenant Poggi freigelaſſen; derſelbe 
iſt geſtern im Hauptquartier der Italiener ein⸗ 
getroffen. Die Freilaſſung der in Tigre befind⸗ 
a italieniſchen Gefangenen ſteht unmittel⸗ 
ar bevor. 


Amerika. . 

Havanna, 17. Mai. Die Aufſtändiſchen 
unter Gomez und Hoyos wurden bei Piedra 
Plata mit einem Verluſt von 17 Todten in die 
Flucht geſchlagen. Ebenſo wurde die Schaar 
Ceperos bei Limonar geſchlagen und verlor 15 
Todte. Der Verluſt der ſpaniſchen Truppen 
betrug nur einige Verwundete. 
PCC 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Mai. Zur Erleichterung des 
diesjährigen Pfingſtverkehrs wird im preußiſchen 
Staatsbahnverkehr und im direkten Verkehr mit 
Nachbarbahnen die Geltungsdauer der gewöhn⸗ 
lichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungs⸗ 
dauer, welche am Freitag, den 22. Mai d. Js., 
und den folgenden Tagen gelöſt werden, bis ein⸗ 
ſchließlich Donnerſtag, den 28. Mat d. Js., ver⸗ 
längert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens an dieſem 
Tage bis um 12 Uhr Mitternacht einſchließlich 


angetreten und darf nach Ablauf dieſes Parteivorſtandes, 
Tages 


ehr unterbrochen werden. 

— — Die Briefpoſtſendungen nach 
dem Großherzogthum Luxemburg 
werden von den deutſchen Abſendern häu 
unrichtig nur nach der deutſchen Portotaxe, ftatt 
nach den Weltpoſtſätzen, frankirt und unterliegen 
dann in Luxemburg einem erhöhten, vom 
Adreſſaten zu zahlenden Nachſchußporto. Es 
folgen daraus für die Betheiligten noch weitere 
Uebelſtände, als Beſchwerden, 
weigerungen und dergl. Es wird empfohlen, 
auf die richtige Franktrung der Briefſendungen 
nach Luxemburg zu achten, welche zu bewirken 
iſt für Briefe mit 20 Pfg. für je 15 Gramm, 
für Poſtkarten mit 10 Pfg., für Druckſachen, 
Waarenproben und Geſchäftspapiere mit 5 Pfg. 
für je 50 Gramm, jedoch mit dem Mindeftjage 
vou 10 Pfg. für Waarenproben und 20 Pfg. 
für Geſchäftspapiere. 

Verhaftet wurde hier der wegen 
— ma — der 5 in 

verfolgte Schiffer Raproeger. 

5 »Mit Bezug auf das Feuer, welches in 
vorletzter ae Kae‘ — — des 1 0 
Warſow i e, wird noch mitgetheilt, da 
ſich der durch Verſicherung gedeckte Schaden au 
l auf 50 000, derjenige an Mobilien 
auf 20 Mark beläuft, dabei dürfte von der 
beweglichen Habe nur der kleinere Theil ver⸗ 
ſichert geweſen ſein. Niedergebrannt find ein 
Wohnhaus nebſt Scheune Stall des 


Tillack gehöriges Familienhaus ſowie deren 
eigenes huhaus, weiter wurden die aus 
Wohnhaus und je zwei Stallgebäuden beſtehenden 
. und Schönbeck, 
ſowie des Ziegeleibeſitzers Ziehm zerſtört, der 
Wittwe Schönbeck brannte ein Wohnhaus nebſt 
Scheune nieder. Leider iſt auch ein Meuſchen⸗ 
leben bei dem Brande vernichtet worden, der 
Ziegeleibeſitzer Ziehm wurde von den Trümmern 
eines ſtürzenden Schornſteins getroffen und erlitt 
ſo ſchwere Verletzungen, daß im Laufe des 
geitrigen Tages der Tod des Verunglückten 
e f A 


— Der Verein deutſcher Zeichen⸗ 
lehrer hält ſeine 23. Hauptverſammlung am 
26. und 27. Mai in Detmold ab. 


„Bogelhändler““ Am Pfingſtfeſt gelangt die 
erſte Operetten⸗Nopität „Die Ghanfenetter von 
Dellinger ü 


heute bereits eine Novität, Hugo Lubliner's Luſt⸗ 


ſpiel „Die junge Frau Arnak“, morgen gelangen 
„Die beiden Neichenmüller“ zur Aufführung. 
Das Perſonal iſt gegenwärtig ſtark mit Proben 


> Berlin, den 18. Mai 1896, 
Teutſche Fonds, Pfand und Nentenbriefe, 
Disch R.⸗Anl. 4%106,508 | Weſtf. Pfbr. 4% 105,756 
do. 380% 104, 90b do. 3½ % 101,70 
do. 3% 99,60 Wſtperttſch. 3"/,% 100,60 
Pr. Conf. Anl. 4% 106,50 Kur⸗ u. Nm. 4% 105, 40 
do. 3½% 104.900 Lauenb. Rb. 


do. 3% 99,750 
B. St. Schld.3½% 100,50 do. h 
Berl. St.⸗O.3½ % 101,0 b Poſenſche do. 4% 105,606 
do. n. 3/2%.103,706 Preuß. 8 4% 105,40 


Pom Pr.⸗A. 3 % 104,200 „ u. Weſtf. 
Stett. S Rentenbr. 4% 105,400 
Anl. 94 31/,%6101,806 Sich, do. 4% 105,40 
Wſtp. P. -A 3½ 102,00 Schlef do. 46 105,300 
Berl. Pfdbr. 5% 121,00 Schl.⸗Holſt. 4% 105,75 
do. 4½% 112,90 Bad. Eſb.⸗A. 4% 104. 70 
do. 4%115,256 Baier. Anl. 4% 106.20 
do. 3½ % 104,90 Hamb. Staats⸗ 
ur- u. Nur. 3½% 100,60 Anl. 1886 3% 98,50 
do. 4% —— mb. Rente 3 ½ % 106, 2000 
Tandſch. 4% —— do. amort. 
Fentral-⸗3½ 100,90 —(Staats⸗A.3½ % 100.75 
fandbr. I 2 5,308 Pr. Pr.⸗A.— —.— 


3% 95,3 
ſtpr-Pfbr.3½ % 100,70 8 Bair. Präm-⸗ 
Pont. do. 3½% 100,750 2 4% 157,40 
do. 4% —.— Cöln.⸗Mind. 
do. 3% 95,1058 uüm.⸗A. 3½% 140,90 
Poſenſche do. 4% 101.706 Mein. 7⸗Gld. 
3½ 100, 70b 8 Looſe — 23,305 
Verſicherungs. Geſellſchaften. 
Elberf. F. 2410 —— 
Feuerv. 430 9412,00 Germania 45 1900 008 
Berl. Feuer. 170 2309,00 Magd. Feuer. 210 4850,00 
L. u. W. 125 — do. Rückv. 45 80 
Berk. Leb. 190 3990,098 | Preuß. Leb. 42 840,008 


Colonia 400 8000 % c | Preuß Nat. 51 1010, 0% % 
Concordia 51 1260,00 


halten. 
N na nein 


Annahmever⸗K 


Gerichts⸗Zeitung. haben, in Philadelphia ein Mann gehenkt, der! ſchnitt den Körper in Stücke und verbrannte dieſe 5 Min. 
„Stettin, 19. Mai. Die dritte Straf⸗ in der Verbrecherchronik einen erſten Platz ein⸗ in einem Ofen. Mrs. Piterel veranlaßte er, rants 45 Sh. 
kammer des Landgerichts verurtheilte geſtern a e el A wi ee 
wegen Urhuenfäligung iv 13 Filer, Beige leder Deren ntfalem mußte, bie hel  Zelegrapbifche Depeschen 
in 2 i Fällen und Unterſchla ung zu zwei Jah⸗ ergriff. Auf dieſe Weiſe wollte er die Frau und Berlin, 18. Mai. Durch Kabinetsordre 
in * 5 25 n e Chrverluſt auf de 8 ihre zwei noch überlebenden Kinder ums Leben vom heutigen Tage iſt die Kaiſerin von Rußland 
r 5 drei Jahren. S. war während des bringen. Der Plan mißglückte indeſſen — und zum Chef des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments er⸗ 
vorigen Jahres für der hier im Verlage von dieſes Attentat führte zur Verhaftung von Holmes] nannt worden. Das Regiment heißt von heute 
Paul Hagemann erſcheinenden „Stettiner Beob⸗ und zur Aufdeckung feiner Schreckensthaten. In ab 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Kaiferin Alexan⸗ N 
achter“ als Annoncenſammler thätig und fand N feinen grauenhaften Bekenntniſſen 


5 et > zeigt der dra von Rußland. 
er in dieſer Stellung Gelegenheit, ſeinen Auf⸗ 11 5 0 Mörder wenig Reue. Er ſchließt Der Kronprinz von Italien, Prinz von 
traggeber empfindlich ſchädigen. In einer ſeine Geſtändniſſe 


1 ua 1 8 — — 5 — er 1 7 ein, Be — der 
g 5 > 2 rungen, in denen der Mann der Wiffenjchaft| italienischen Botſchaft Wo nung und wird Abends 
7875 1 Se deren nn wache ß ſich hören läßt: „Alle Kriminaliſten, die mich die Reife nach Moskau fortsetzen. Heute Vor⸗ 
lagte dem e . — unterſucht haben, lind einig in der Mei⸗ mittag beſuchte der Prinz in Begleitung des ita⸗ 
gran als gerät ſcht erwieſen ur Zeitun nung, daß die charakteriſtiſchen Symptome des lieniſchen Votſchafters das Reichstagsgebäude, 
„gewöhnlich are 1 28 eher Beil Wide Verbrecherthums ſich bei mir erſt jeit meiner beſichtigte die einzelnen Räume eingehend und 
entnommen e e e 115 En Verhaftung entwickelt haben. Es find zwei ſprach jeine große Anerkennung aus über die 
dazu 23 8 lch 2 e Auch . höhte Jahre her, daß ich von vier ſehr fähigen Män⸗ zweckmäßige Einrichtung und den monumentalen 
Auftragge 755 ſell 5 ars Auft . nern unterſucht wurde, die mich in körperlicher Eindruck des Gebäudes. 8 
er a 75 ie ich u für di u alf 3 wie geiſtiger Beziehung normal veranlagt und Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär von 
ein . an und en 7 ie iter 55 .|gefund fanden. Heute habe ich alle Abzeichen Boetticher anläßlich der ückung des Soh⸗ 
Beſtellungen die ihm bewilligte Proviſion g des Degenerirten, des moraliſchen Idioten. Iſt nes deſſelben drahtlich ſein Beileid ausdrücken 
25 Prozent. Die auf den EN, era es nun nicht möglich, daß das Verbrechen, ſtatt laſſen. 
ag 1 Air. un * die Reſultante dieſer anormalen Erſcheinungen Wien, 18. Mai. Beim geſtrigen Armee⸗ 
die Zahlung der Inſer ze ühren en 1. 5 zu ſein, in Wirklichkeit die Urſache der Ent⸗ jagd⸗Rennen in Preßburg ſtürzten der Oberliente⸗ 
figer des 1 eo 2 Mart 5 — artung ſei? Selbſt zur Zeit meiner Verhaftung, nant Prinz Schwarzenberg und der Lieutenant 
einen Schaden von gegen & ni Fe 5 5 im Jahre 1894, als ich der Meſſung nach dem Graf Corretth. Beide erlitten Gehirnerſchütte⸗ 
hatte S. einen Betrag von 10 1 en er ſich Syſtem Bertillon unterworfen wurde, war rungen und andere ſchwere Verletzungen. 
einem Bierverleger 8 15 as N: 10 ) keinerlei Defekt an mir wahrnehmbar. Aber Wien, 18. Mai. Das Befinden des Erz⸗ 
verbraucht. Obwohl die — 4 155 ö 9 5 5 Th ſpäter, und namentlich in den letzten Monaten, herzogs Karl Ludwig iſt ein ſehr ſchlechtes. Der⸗ 
7 klar 381 5 lagen, ſuchte dude y Alerdi = die erweckte Mordluſt befriedigen könnte. Um haben ſich dieſe Defekte in ſteigender Ausge⸗ ſelbe wurde Mittags, nachdem ihm vorher der 
a nn in eiglige 1 ei cht auf ſtaltung an mir gezeigt, wie ich es ſſelbſt kon⸗ Kaiſer einen Beſuch abgeſtattet hatte, mit den 
og en min er a 9. gr 2 { 10 1 ſtatiren konnte, jo daß ich dankbar dafür bin, Sterbeſakramenten verjehen, 
ie 5 meu 5 u 5 ng 10 5 nge mn 8 daß man mir zu dieſem Zwecke keinen Spiegel Gmunden, 18. Mai. Das Befinden des 
an en 2 en Fu ern 110 af et be hatt mehr giebt. Die hauptſächlichen phyſtologiſchen Prinzen von Cumberland hat ſich bedeutend ver⸗ 
— An of wi Gemeinefähen eit 112 a bie, ſich 5 oa haben, und re ſodaß die Aerzte das Aeußerſte be⸗ 
= , : . we anerkannte Zeichen der Entartung, fürchten. 
5 1 nicht ganz niedrig be⸗ ſind: deutliches Hervortreten der — Brüſſel, 18. Mai. Hier geht das Gerücht, 
Pane Pi 5 rg 9 un Seite des Schädels, Zurücktreten der die Prinzeſſin Klementine werde ſich demnächſt 
en erlin, * Tube 2. em. 1 u. anderen Seite, Verkümmerung einer Seite mit dem Prinzen Viktor Napoleon verloben. 
15 rafprozeß gegen die. ‚Sührer b et 1 10 der der Naſe und eines Ohres bei anormaler Ent⸗ Paris, 18. Mai. „Figaro“ verſichert, daß 
S 3 5 a 5 wicklung der anderen Seite und des anderen der frühere Miniſterpräſident Boukgeois im näch⸗ 
a 17 a a ra ug er fie gezwungen hatte, an ihre Verwandten Ihres; eine Differenz von 1½ Zoll in der|ften Monat in Melun eine größere politiſche 
klagten Megner freute —.— W ei einen Brief mit der Mittheilung zu ſchreiben, Länge meiner Arme und meiner Beine vom et gen — — anläßlich der 
ae Auer, Bebel, Singer, Pfannkuch, daß ſie Chicago für immer verlaſſe. Auf gleiche Knie abwärts. Ich habe ferner eine Verzerrung Wah udidaten Senators Baſeide halten 
eriſch zu je 150 Mark Geldſtrafe, ſämtliche 


der einen Seite des Geſichts und eines Auges, 
übrigen Angeklagten, ſoweit ſie Wahlvereinsvor⸗ 


Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
11 d. Ruhig. 


wird. a 
jo deutlich und ſo ſchrecklich, daß der Romancier Rom, 18. Mai. Monſignore Graf Wer⸗ 
Hall Caive von mir ſchrieb, mein Geſicht zeige chowsky reiſte heute mit mehreren Mifftonaren 
die tiefe Furche des Verbrechens und ſei das von Neapel nach Zeila, um ſich, unterſtützt von 
eines Dämons — und damals trug ich noch Frankreich und Rußland, nach Abeſſinien zu be⸗ 
meinen Bart, um die Sache nach Möglichkeit zu geben, um dort für die italieniſchen Gefangenen 
verbergen. Dieſe Eigenthümlichkeiten waren ſo zu wirken. FW 


ſtände und Mitglieder der Preß⸗ und Agitations⸗ 
kommiſſion ſind, zu je 100 Mark Geldſtrafe zu 
verurtheilen. Ferner die Schließung des 
der Wahlver⸗ 
eine, der Agitations⸗, Preß⸗ und 
Lokal⸗Kommiſſion aufrecht zu er⸗ 


Aus den Bädern. 


Wem daran liegt, während eines Bade⸗ 
aufenthalts ein ungenirtes und ruhiges Leben zu 
führen, dem kann der Beſuch des Oſtſeebades 
olberger Deep auf das wärmſte empfoh⸗ 
len werden, welches außerdem noch den Vorzug 
großer Billigkeit hat. Eine Stunde von Kolberg 
belegen, hat man kaum 5 Minuten zum Strande 
zu gehen, und ein herrlicher Fichten⸗ und Laub⸗ 
wald umgiebt den Ort. Wohnungen, zu ſehr 
mäßigen Preiſen, ſind zahlreich vorhanden, die 
Bäder find frei und ertheilt die Badeverwaltung 
gern — 1 Auskunft. 


Betts. 
Warner, 


uck kl., von 92 Prozent —.— —.— 
betäubte uder exkl., Prozent bis neue 


, bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement —.— bis ——, ner 


benſte ſein Opfer bei zwei Banken i Nachprodukte exkl. 75 P ent Ne d 9 — Chriſten und insbeſondere der Bulgaren in 
2 2 öhen⸗ Sun die ſein er bei zwei Banken in —.—. Nachprodukte exkl. rozen udement 5 - 

und Eiimatiiden Er 08 ber 8 Chicago deponirt hatte. R Im Jahre 1891 lockte 9,69—10,25. ti od⸗Raffinade I, —.—. tacebonien als unerträglich darzustellen und zu 
orte iſt das am Südabhan ge des Thüringer er ferner mit Hülfe eines jungen Engländers] Brod⸗Raffinade II. —.— bis ——. Hülfe durch Waffengewalt aufzufordern, 

Waldes und unmittelbar am Frantenwalde da dinner 2 1 Een Haus 3 IE Geb di bi 5 4 tr Due un en Home 
liegende Städtehen Lobenfteiu. Es liegt 506 athmen RN ee nt geiſch ungen bete, Kue Produkt Tranfiio f. u. B. amd London, 18. Mai. Aus Moskau wird 
Meter über Seehöhe, hat durch die umliegenden 4 gezwungen hatte, z Pr Fr B. 3 dem „Daly Telegraph“ gemeldet, daß nach der 


über 700 Meter hohen Gebirgsausläufer und 
dichten Nadelwälder eine außerordentlich geſchützte 
a bietet 120 Fi Seiten 9 02 2 
önften, zu Ausflügen vorzüglich geeigneten]. i 
Snhiranlägen.: hat einen wünberſchönen, gute eu, Feat e a Geldes. Einiges 
en F den Schweſtern Williams, die er vergiftet hatte. 
el * > A 
daher das Bad Lobenftein allen denen, die nicht Cine war ſeine Geliebte geweſen, 
1 8 feng aus Mr 
eberzeugung zum Sonrmeranfenthalte zu empfe a ird 
len. Das Badeleben in Lobenſtein iſt ein außer⸗ zunfe) aus, daf man ihre irischen üeberreſe 
ordentlich gemüthliches, ländlich ruhig, aber doch 
geſellig. er nicht nach rauſchenden Vergnügun⸗ 


G., 


S 


C LT A TEE 
Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 19. Mai. 
Ziemlich mildes, vorherrſchend wolkiges 
Wetter mit leichten Regenfällen und ſchwachen 


Kaffee. 98 ormittagsbericht.) Good average ——  P9biben, 


: 1 ; Santos per Mai 67,75, per September 63,00, Waſſerſtand. N 
Auf aber nach — 5 weiteres Opfer des Ungeheuers iſt ein Mann, per Dezember 58,75, ? per März 58,25. Am 16. Mai, Elbe bei Auſſig + 1,94 
ae Fi me ut 1 an deſſen Namen er fc) nicht er erinnert und Kaum behauptet. Meter. — Elbe bei Dresden + 0,66 Meter. 
Aoeck vol und ganz erreichen. Die vorzügliche when 1 5 ellung in Chicago kennen Hamburg, 18. Mai, Vorm. 11 Uhr. — Eibe bei Magdeburg + 3,72 Meter. — 


Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Mai 


Eiſenquelle, die Eiſenbäder, die Kiefernadelbäder, 


Unſtrut bei Straußfurt + 1,15 Meter. — 
die Kiefernadeldampfinhalationen, die Kiefernadel⸗ 


. Oder bei Ratibor + 2,14 er — Oder — 
dampfbäder, heiße — ‚attwafierbefand- 12,02%, per Juni 12,12%/,, per Muguft 19,40, Fr 8 3 7 . 
lung, ie 3 le ei Heil⸗ Familie Piterel um, die er ſieben Jahre mit per Oktober 11,77 ½, per Dezember 14,67 ½, per Meter. — Weichfel bei Thorn + 2,48 

neten Ealſoge, Mithkuren und die ausge Wohlthaten überhäuft hatte, immer in dem Ger Mürz 11,95. Stetig. Meter. — Warthe bel Posen + 2,90 Meter 


zeichneten Eiſenmoorbäder, die ſich, ſelbſt in ien, 18 f 1 i . 
ſchwerſten Fällen, bewährt haben, find Kurmittel . Frübiahn „ ur a ei Netze a me 8 


die den alten Ruf Lobenſtein von Jahr zu Jahr ſichert haben würde. Mal ⸗Juni 7,01 G, 7,6 
erweitern. f 2 nach Philadelphia, berauſchte ihn, begoß ihn mit Herbſt 7,06 G., 7,08 B. Roggen per 
Vermiſchte Nachrichten. 

x Berlin, 18. Mai. 


meldet, daß das hieſige Polizeipräſidium die zu geben. Nach dem Be ) e 
antiſemitiſchen Vereine aufgefordert hat, neue er es durch, daß der Körper erhumirt und ihm B., 


per. Juli⸗Auguſt Waſſer, das aus den dem franz. Staate gehörenden 
Quellen gewonnen wird, allerlei N ngen zu 

— Iunterichieben, die man mit Unrecht als Vichy-Waſſer 

bezeichnet. 

1 — laſſe ſich aber durch ſolche Schwindeleien nicht 

täuſchen und ver ſtets auf Etiquette und Kaypſel 

Telegramm der Hamburger Firma Peimann, der einer der Staatsquellen : 


Flaſchen den Namen 
Vichy-Hopital, „Vichy-Celestins 
Vich -Grande-Grille. 


Bank, Papiere, 
Dividende von 1891. Dividende von 133, 


Freude Fonds. 


: Bergwerk⸗ und Hüttenneiellichaften. 
rgeut. Ant. 5% 65,206 Oeſt. GbR. 4% 109,100 Berz. Bw. 56 136,805 
St.⸗A⸗ Boch. Bw. A. — 875068 


ibernia 5½% 169,70 Eutin⸗Oub. 
Herd. Bo 6 1208 


Eiſenbahn⸗Stamms⸗Aktien. 
4% 57,60b( l Balt. Eiſb. 3% 66,108 


8 0 | 
Buk. St.⸗A. 5% 100, b Rum. „Bw. A. 12,256 „Gütb. 4% 92, 0b Dux⸗Bdbch. 4% —— Bank f. Sprit Dise⸗Com. 820 7,605 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 99898 do. Gußſt. 4½ 156,50 0 do. com. 0 16 05 Lüb.⸗Büch. 4% 152,750 da C. dw. 5%110,508 | u. Prod. 3/,% 73,008 Dresd. B. 8% 15 5,500 
„Gold Aul. 5% 20,306 R. co. A. 80 4% 102.900 Bonifae. 0 119,100 do. St.⸗Pr. O 40,500 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 174.00 Bert Cſſ. V. 4% 128.00 bh Nationalb. 6 ¼ % 139,755 
tal. Rente 4% 86,106 | do. 87 4% —— Donnersm. 6% 150,000 Hugo 7% --— | twigshafen 4% 118,700 It. Mittmb. 4% 93,256 do. Odlsgeſ. 4%148,6066| Pomm. Oyp. 
exit. Anl. 6% 98,800 do. Goldr. 5% —,— Dortm. St- Laurahütte 4% 154, 0b ch Marienburg⸗ rsk⸗Klew 5% —— Bresl. Disc. 1 coup. 69% 143, 800 
do. 20 L. St. 6% 96,208 do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. A. 0% 48,1066| Louiſe Tiefb. 0 63,0000 Mlawka 4% 88,906 Mosk. Breſt 3% 76 80b Bank 6¼ % 119, 70bcß Pr. Centr.⸗ 
Dewgerk ad 6% 144,50 do. Pr. A at 5% . ( Gelſentch. 6% 165,000 Mi.-Wif. 6 136.500 Mb. F. Fr. 4% —— | Left. Fr. St. 4% —.— Darmſt.⸗B.5¼½ —— Bod. 9½¼ % 176, 105 
Oeſt. Pp.⸗R4¼% 101,258 do. 66 5% 170,500 Hark. Baw. 0 131,505 Oberſchlef. 1% 825066 Noſchl⸗Märk. do. Nowjtb. 5% —— Dentſch. B. 9%186,606 Reichsbank 6, % 159,1 00 
o. 4½% —.— do. Bodener. 5% 121.000 Obligationen. Staatsb. 4 102.260 do. L. B. Elb. 4% —— tſch. Gen. 5% 121,508 
do Sill.⸗-N. 4½ u 101 250 Serb. Gold Eiſenbahn-Prioritäts- Oſtp. Südb. 4% 91,506 | Shöit. (Lb.) 4% 40,506 Gold- und Papiergeld. 
do. 250 54 4,171,000 Pfandbr. 5% 88,00 Saalbahn 4% —— Warſch.⸗Tr. 5 


Berg.⸗Märk. ez⸗Wor. 4% „Tr. 5% — 
ei B. 3½ % 101,008 Leah do. Wien 4 280.75 Dukaten per St. 9,728 


f 5² Bi Starg⸗Poſ.4½% —— 5 Engl. Banknot. 20,115 
— — 34000 er ge 84 —— Cbln⸗Mind. ombrowa / % 104,0 Aan ar —— Souvereigns 20,40 Franz. Bankuot. 81, 156 
Num St» 5% 103,006 ung. Gt. 44 103.5068 4. Em 4% —— Koslow-Wo⸗ Geld- Dolls. 16.2458 | Deiter. Banfnot. 170,008 

A.⸗Obl. 5% 103,106 do. Pap.⸗R. 5% —.— do. 7. Em. 4% . ro = 4%101,306 old⸗Dollars 4,196 (Ruſſiſche Not. 216, 850 
Hypotheken⸗Certiſicate. agdebur ER er R 7 Induſtrie⸗Papiere. N Bank- Discout. 
Ptſch. Grund⸗ RR Wa c 22 4“ — e 4% 101,100 Bncsom rg 9 50 85 7 2 * 22310 858 Reicsbant 3, Lombard — 
„J abg. 3¼ % 105, 13.100) 4% —.— it. A. 2 R 4%102,% 5] Heinrichsha —.— . 1 3½ bez. » 
2 22 3½¼ 105,200 Pr. Ctrb. Pfdb. 5 2 5 a Mose Rias. N 2 Leovoldshall 8% 89,806 N . et 6%124,496 Privatdiscont 23/6. 18. Mai, 
do. 5 abg. 3½% 100,250 0 (rz. 1100 5% Oberichlef 8 do. Smol 5% 103,80 B Oranienbur 6%161,256 8 örlitzer (con) 10% 231, 2500 a 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 110 4½% . Lit. B 3½% —.— Orel-Griaſy do. St.⸗Pr. 5161,75 : do. (Lüders) 89%216,80b H Amſterdam 8 T. 2.655 168,75 bG 
Neul⸗ Out. 4% 101, 2000 do. (13. 100 4. 103.00 5 Lit D 4% —— Gblig) 4% —._ 8 Schering 15% 45,75% | 3] Gruſo vrerke ah % 2 N. 21,%| 168,056 
D „B. o. 3% 10 l. 00 Starg⸗Pof. 4% —— i. 4101.50 Staßfurter 11 186 20 Ei ſche 28%414,806 Belg Plätze 8 T. 2½% 81,106 
Pfd. 4. 5. 6 5%112,808 do. Com.⸗O.3/% 100,000 Saalbahn 3½% —.— KNfaſcht⸗Mor⸗ Union 8.109,50 S Hartmann „1 „193,756 do. 2 M. 2½% 80,808 
do. 4% 101,500 Br. Hyp.⸗A.⸗B. Gal. C. Ldw 1% 99,90 czansk gar. 5% —.— Brauerei Elyſium 3% —,— Somm. cond, 4% 74, 00 London 8 T 2 he 20,4350 
Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. a ie Warſchau⸗ Fe Möller u. Holberg 0 3,756 3 Schwarzkopf 121/1%273,5068 do. 3 M. 2 ; 20,375 
B., 103. 120 5% —.— | (13.100) 4 10 00 de. com. 5% —— Teresvol 5% —— P. Chen Pr-⸗Fabtit 10% —— St Duke. db 0 116500 Wes BL 2 Sees 
Pomm. 3 u. 4 do. (23.1003 ½% 100,60 Breſt⸗Graj. 5% —— Warſchau⸗ „ Prov.⸗Zuckerſted. 20% —— [Norddeutſcher Lloyd 0 116,506 do. 2 M. 12 „95 
(rz. 100) 49% 100,0 Pr. Hyp.⸗Verſ. Shark. Aſow 4% —— Wien 6 4% —— t. Chamott⸗Fabrik 15% 246,00 Wilhelmshütte 4% 63,0066 | Wien, ö. W. 8 — 169,955 
omm. 5 u. 6 Certificate 4%100,208 Gr. R. Eiſb. 3% 91508 Wladikawt. 4% 102.800 Stett. m.⸗Act. 80% —— [Siemens Glas 11%194,7568 do. 2 M. 5 9% 169,006 
(rz. 100) 4% 103,400 do. 44105508 Jeiez⸗Orel 5% —,.— Zarsk. Seo 5% 103,000 88 mr — my — teen ge ar > 5 — — 
a ö . Nat.⸗Hyp.⸗ % ER 4 „Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% —— 0 enf. 6% } \ 
rn 54 115 806 ich 5110,00 Eiſeubahn⸗Stamm⸗rioritäten. ierfbr. Hohenkrug 4% —,.— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½ 35 5,500 1 8 F. 4½% 216,806 
do E. 3, 5, 6 ga Altdamm⸗Colberg — 88 ——— s Danziger N W Ser 8 rer 3 M. 4 1 213,756 
100) 5%109,n0@ do. (3.110) 4% — — Ded tan Be 41 auer 10 N 8 
werds 4%101,6066) do.) ri. 100) 4% 102.8000 Oſtpreußiſche Südbahn ra 4%½ . Dynamite Trum 10 179,600] N. Stett. D. Comp. 0% 65,006 


+ 


Das mit der Goldenen Medaille prämiirte 


Liebhenow sche Nebenschlussvenül, 


D. R. P. No. 69024 und 70604, 


vat amtlich bescheinigte Ersparnisse an 
Wasserzins bereits bis zu 75° 


Kacke Stettiner Stahlquelle. 


e Fe, g . Sicheres Speilmittel bei ehronifchem Pnsete tr, 


1 ggg m Ba. m Zn — Prenssische 3 v Ceniral-Bodeneredit-Pfandbri 


zur Neupflaſterung der Bollwerkſtraße vor dem 4 . 

8 —.— Garnen ene Bat eu | unkündbar bis 1906. ; 0 

. Zuſtimmung zu einem Vertrage, nach welchem as a i Eu aufzuweisen. 

Haus Breiteraße 17 behufs bätener Dich Zeichnungen auf obige Pfandbriefe nehmen wir unter den Proſpects⸗ Der Preis dieses Ventils ist für 20 auch 25 mm. Wasser- 


des feſtgeſetzten Fluchtlinienplanes für die Papen⸗ 8 
ſtraße für 300 000 . angekauft und dem Beſier bedingungen 


vorläufig auf 10 Jahre bei 12000 eee zum C rſe von 101 59 % proviſionsfrei 


vermiethet werden ſoll, unter der Bedingung, d 
der beim Abbruch nicht zur Straße verwendeteſ entgegen. 


Reſt von 314 qm für eirca 570,8 A pw N derten Wasserzins voll bezahlt macht 
dem fetzigen Beſitzer — Scheller K Desner Nachf. Alleiniger Inhaber des Patentes ist 
n Joh. Gustav Meyer, Königsberg i. Pr., Borcheristrasse 7. 
f Vertreter für Stettin Wilh. Berndt, Konig-Albertstrasse 57. 


messer 25 Mark per Stück ab Königsberg i. Pr. Netio Cassc 
und ist eine einmalige Ausgabe für eine lange Reihe vor 
Jahren, die sich schon. oft im ersten Jahre durch vermin- 


Stettin, den 16. Mai 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Ernenerung des Kanals in der Hohenzollern: 
straße zwiſchen der Stoltingſtraße und dem Hohenzollern⸗ 


platz ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 5 € 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf U br er fl. all- 
h talt 


Mittwoch, den 27. Mai 1896, Vorm. 11 Uhr, 


— 


vegetabile Milch (Pilanzenmilch) 


im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes l der. Wasserheilanstalt, Sommerfrische. 

mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ Frequenz 1895: 4425 Curgüste. 1 0 8 5 

ſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben Iustrirte Prospecte durch die g 1 die nn ge gti — 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. Radever waltung · — —.— Ach = — —— ̃ — dieselbe für u 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen ze. — 3 2 Bilden , u — 

oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 O von dort zu he — — ch —— — ra durch i} G — eng — 
beziehen und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 


der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 


Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Beim Kaiser. Patentamte Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 


sub Nr. Si einginge ee & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann's vegetabile Milch 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 16. Mai 1896. 


N | 
— —— — 
Bekanntmachung. 1 
Die Kanafiation der öſtlichen Seite der Linden⸗ | 
ſtraße zwiſchen dem Victoriaplatz und der grünen Schanze, | 
ſowie die Erneuerung des Kanals in der Kronenhof⸗ | 
ſtraße von der Gutenbergſtraße bis zur Birkenallee ſoll 8 | 


im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 8 80 BEE LEE 8 2 
Angebote hierauf find bis zu dem auf Köni r ei — ach en ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 
gnitituon, den 27. Mini 1896, Vorm. 11 uhr, g S . 

JJJJJ%%%/%/%/ ̃ SE be enge, age R Es, fir finger Alle zu md 
PER N = r- haltige Quelle (die Königsquelle). Kohlenſäurere che Stahlbäder, Moorbäder von Eiſenmineral Moor, \ umu ines Kellers und um ür jüngere Abzüge f 
fehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in eletteiſche und Fichtennadelertraktbüder, tohlenſaure Bäder System Fr. Keller, Dampfſitzbäder, Wegen aumung eine 8 m Platz für jüngere Adzuge zu Ten, 
— aut ee . „ en Motten, Keſir. Perjonal für Maſſage. Waſſerleitung von Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die gebe ich . 

5 gungs⸗Unterkage ebendaſe zuſehen Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. se 
eder gegen voſtfreie Einſendung von le 50 „ von dort Bahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. Proteſtautiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. II P IL 
Si beziehen. Frequenz 1895: 7460 Berionen. Kurzeit: 1, Mai bis 30. September. Vom 1. bis 15. Mai einen grösse re osten Roth 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. und 1. bis 30. September ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. September an Gintzeffenven halbe Kurtaxe. Wein FAN Calcul ationspreisen 


Täglich Concerte der K ap Badekapelle, gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Spielpätze 
“ar x 6 ’ m 3 » . 8 1 * — 7 ; 
für Stinber e era it Kursaal, Chef, Spiel, Lies Bilard⸗ und Gcgellchaftszinmer. gegen Caſſe ohne Abzug ab und zwar in den Preislagen von 0,75 bis 2,00 . per 


R 0 n 0 2 8 n 0 1 — — Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Ausführliche e e ich mein gr oßes Lager & ut 8 epfi e gt er Rh = 


“ Proſpekte poſtfrei durch die 57 : 1 ee 2 
813 Anki iali N i und Moselweine bis zu den feinſten Gewächſen zu billigen Preiſen. 
Stärkstes natürliches arsen- und Königliche Bade⸗Direktion. | 3 755 dien z 8 3; 25 
: . . SEE TER LER fermann Schutz 
eisenhalliges Mineralwasser, Er | Weinhandlung iR 
einpfohlen von ersten medicinischen Autoritäten bei B «ed 5 „V. 72 1 
Anämie, Chlorose; Haut-, Nerven- “an X N . . C E m. 22 ea FORT FRERER FE 
N Frauenleiden, Malaria etc. eig 5 Mai n. — ee eee 1: an e, 3 3 amn P ſin ſt⸗ Fahr t. 
starke kohlensäurereiche Soolbäder un rinlequellen. Soolin alation. radirluft. edieo- 2 2 0 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht. | mechanisches Zander-Institut. Terrainkur. Indikationen: Herzleiden, Rheumatismen, Gicht, Zither⸗Unterrichts⸗ \ 9 
i Depots in allen Mineralwasserhandlungen und Nerven- und Rückenmarksleiden, Skrophulose, Franenkrankheiten, Wasserleitung. Kanalisation. 2 | = 
i Anoiheken. Grosser Park mit See; elegantes Kurhaus; naher Hochwald. Vorzügliche Kapelle; Theater; Inſtitut tettin- 0 en en 
7 electrische Beleuchtung, Prospekte gratis. Frequenz über 14.000. it lderſt 2. 1 T 
60 9 1110 1, Grossh. Hessische Badedireetion Bad- Nauheim. Ja enwa derſt raße 7 k. vermitteſt des ſchnellfahrenden, elegant und comfortable 
d oncegho. v — — der Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen eingerichteten A. I. Poſtdampfer „Titania“, 
2 — Ge nehme täglich entgegen. ob. Mader. Capitam R. Perleberg. 
1 Stunden von Trient entfernt ineral-, 0) — . Bau Stettin: Sonnabend, 33 Mai, 1 br Nachm. 


Von Kopenhagen: Mittwoch, 27. Mai, 3 Uhr Nachm. 
| Fahrkarten für die Hin⸗ und Rückreiſe 
. D eulſche (gültig für die ganze diesjährige Fahrzeit): 
78 I, Kajüte % 27,00, II. Kajüte 1 15,75, Deckplatz 
rate a Be a ade 
5 5 e⸗ n age gültig) im 
Seemannsſchule eee eee 
8 enbahn⸗F arten⸗Ausgabeſtellen zu bezi en, müſſe 
Hamburg⸗Waltershof. aber bei Sone en Stugbe ber. dert en ed. 
reiſe im Voraus beſtellt werden. 1 * 
Praktifc-theorelife Rud. Christ. Gribel. " 


Vorbereitung und Unterbringung 
ſetlufiger Knaben. 


Schlamm-, Dampfbäder, vollständige Kalt- a 
Wassercur, Elektrotherapie, Massage, Heil- i 4 
stik. Seehöhe 535 Meter, Windgeschützte } 0 


herrliche Lage, würzige, vollständig staubfreie, 

trockene Luft, constante Temperatur 18 bis 22 Grad. - 

Gurhaus ersten Ranges mit ausgedehnten schönen | klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — in einem schönen, ge- 
Park; wunderschöne Aussicht auf — guy schützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Fisch- Trink- und Bade- 
ae ee — — 8 . er N ni rer Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bädern und einer vorzüglichen Molken-, Milch- und Kefyr-Kur- 
gi ag * — N Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung der Er- 


nis. Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge. 2 105 . ; Sei 
Saison Mai-Oktober. Prospecte und Auskünfte von | nahrung und Constitution Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und der Folgen entzündlicher 
„ der Bade-Direetion in Roncegno. Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mal. Eisenbahnstation. Prospecte gratis. 


Privat⸗ it Kälber ⸗L ' 5 5 8 
e pam 0.98 Einkommenſteuer! 11 
— — * 3 * bach 3 is Nathgeber zur Selbſteinſchätzung iſt das im Verlage von A. Riffarth in M. Glad⸗ 
dw iss, Grabow a. O., Langeſtr. 38, II. ach erſchienene Wer en k 3 a tl I 

es, Grabow a. O., Lange. 39, U. Brenfen, den Oi Populäre Anleitung wie ber rage 


— — Math, 
Steuer⸗Reklamat., . int. jed. Art, N a Sen Math 
Alwine Wolft, eee eee zur Anz sung der nach den Beſchlüſſen des Stettiner Grund⸗ 


Deere 

Gründlichen Klavierunterricht Steuererklärung und Vermögensanzeige. ester ename fir große und fleine Woh⸗ Billige Preiſe a 

ertheilt Frau Amma Husmann_gc. Mayer, — Preis Mart 1. — nungen empfiehlt N 8 £ 1 

2 Birenallec 27, 2 Treppen. — pp. 755 = Goulante Zahlungsbedingungen. 

-Empfoplen urch Herrn Profeſſor Dr. Lorenz. Vorſtehendes Wercchen ift nach den Urtheilen vieler bechngg el Base ne Verſönlichkeiten N. G@rassmeann, 8 2 
Seren Prorlet — ——— jump den Stimmen der Preſſe ein gradezu unentbehrliches Handbüchlein z gabe einer richtigen Kohlmarkt 10. Kirchplatz A, VI. (Clauss, Stettin, | 


Kurort Grund am Harz teuerer fes, 
Es verſäume deshalb niemand, ſich dieſes für jeden ene ee Werkchen de icmell und billigſt Stellung finden Wer Amel und billigt Stellung Anden 


W. Römer’s Hotel Rathhaus. 5 g = 1 

5 170 1 t i 

5 Billige Preise. Beste Bedienung. * anzuichaffen, was ja bei dem außergewöhnlich billigen Preiſe jedermann erm ich ill 5 1 k 
ver 8 ng. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. er. u kom. Voſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 


Pension bei längeren Aufenthalt. | 


Breiteſtr. 2, Mittwochſtr. 15, 
Ecke d. gr. Wollweberſtr. Nähe d. Bollwerks. 


Pe Stettiner Grundbefiger-Bereins. E 


N 
Ob. Schul zenſtr., 2 1 u. 4 Tr. Stoltingſtr. 92. 1 
ane n r Kater bees Mirtwodhfr. 33 u. 4, See t 


Bollwerk 37, I, mit Balkon. Näheres III. 


9 Stuben. Birkenallec 21, 2 Tr., Balkon u. Zubehör,] boch. Näher. Roßmarkt 5. Richter, | . Keönig-Alberiſtr. 25 i, Boh. 4, Hth. v. erst r. 38 N. Turnerſtr. 32, II. 
Kantſtr 3 rt. | „zum 1. Ottober zu verm. Näh. daſelbſt III. Schul zenſtr. 43/44, I, neu zenov. Wohn. A Kch., Entr., Kell., Bdk., 18. %, ſof. o. jp. Untenwiet 18, zum 1. Jum zu vermiethen. Ti a ——— 
R ’ va 7 Birtenaller 20, of mgrößer Salze Rah Fe. mit Mädchen u. Badeſtube, weg. d. günſtigen! J Wa ns ep 1, freundl. Wermen ff: 0. ſp.] Sternbergſtr. 8, Et: Stoltingftr., 2 Tr. r⸗ g 
9 Zimmer, en ev. Pferdeſtall, am — — Bülbelmſr. 100, - — 8 5 e rare N od. Zahn⸗ e ee = Bun — Judeh., Jachariasgang 3 u. 6. N. Kirchenſtr. 9. Dittmer] mit Wohnung zum 1. Juli zu vermiethen 
3: zu verm. Näb, Grab 31,11, 1 „100, 3. tage, arzt paſſend, rt od. ſpüter zu v Brun tung, 17—19 5 en. A 
Ob. zu verm oweritr Nah beim Vizewirch I cn FEripno w, Sperwi 42, Peubau, 3 u. 2 Stuben, 3 1. Juli. 1 Stube. Geſchäftslokale. 


Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermiethen. wie 
ze! 29/30, Es arg 2 S Bilbe 1 fr — Miether an 2 6. 8. v. 
oieräume, 1 Tr. boch, zum 1. 10.] Sternbergſtr. 8, Ecke Gtoftingitr., m 2 ilhelmſtraße 20 reppe, 

äh. Friedrich- . Schröder. „Mä ih. II r. „ 7 
Näh. Friedrich⸗Karlſtr. 10 bei Badeſt. Mädchenſt. u. Zubehör. NAH. Ur.] eine Wohnung von 2 Stuben 


Arullerieſtr. 2, . 2frdl.Bdkellftb. m. Zub gof u tger. Köuig-Albertſtr. 46, hochgel Kellereiz j. Gef | 
Hinterkellerwohn. an ruh. Leute z 1. Juni 3. v. e 13, Bäckerei ſogleich oder ſpät 
Bergſtr. 4, und Küche, zum 1. Juni. zu verpachten. 24 


S Stuben. 
Obere Kronenhofſtr. 17a, hochpart., dazu Gart. 


rings herum Veranda hinten, zum 1. Okt. Grohe Laſta / 4 
* re \ Gr. Domſtr. 19, 1 Bodeuſtube an ältere Franz. v. 0 a ; 

Stuben. Weiter. 18 ok Bbg, Zub. ſof 3 Stuben. und Küche im Hinterhauſe zum Eldſabethſtr 7 b. Eg. Bismarckſr allein Dame Gern 
Berlinerthor⸗ und Eliſabethſtr.⸗Ecke 21, 3 Tr. oltleſtr. 18, Parterre⸗Wohn., Bdſt., Zub., ſof. j . 1. Juni zu vermiethen Näheres w. frdl. einfenſtr. I. Part. Zimmer an einzelne,] Junkerſtr. 10, cement. Kell. a. Lagerr., ſof. o. ip N 
Erkerwohnung mit Balkon, z. 1. 10. Be⸗ Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. . durchaus auft., a. en enen een a N 

* n Stuben. r . &, Betz fuennhline Birken N 


für 8 Ab zu vermiethen. 2 
Lindenſtr. 6, z. 1. Juni zu verm. Näh. im Lad. 
Paradeplatz 31, 1 Tr. r., ein leeres freundl. 

Hinterzimmer ſofort zu vermiethen. 


Möblirte Stuben. 


Derfflingerſtraße 8, parterre. 
Fr. Ph. Dur. 
Kronprinzenſtr. 21, p. l., 2fenſtr. möbl. Zim. 
m. Badebenutzung au 1 Herrn ſof. zu verm. 
Kurfürſtenſtr. 6, Eing. Burſcherſtr. III. g. m. Zim. 


Schlaf ſtellen. 


Vogislavſtt. 22, C. Saunierſtr. v. Ir f. 10.29.28. 
Hohenzollernſtr. 79, Sh. III. f. 1ordl-Maung Schfſt. 
Mönchenſtr. 6, v. 4 Tr. findet ein junges anſt. 
Mädchen gute Schlafſtelle. 
Stoltingſtr. 90, H. p. l., 11. Mannf. g. Schlafſtelle. 
Wilhelmſtr. 29. H. 3 Tr. I., ein 1. Mam f. Schlafſt. 


Läden. 


ſichtigung v. 11 bis 1 Uhr. Näh. b. Wirth. 
Bismarckſtr. 19, III, am Bismarckplatz, hoch⸗ 
herrſch. Wohn. ſogl. o. 1. 10. 96. Ju meld Ir. 
Eliſabethſtr. 59 iſt die 3. Etage v. 7 Zim. 
mit Ballon und reichlichem Zubehör, auch 
eine hochparterre mit gut. Räumlichkeiten z. 
1. April od. ſpät. zu verm. N. b. Hauswart. 
Friedrich⸗Karlſtr. 10, 7—8 Zimmer, c., 
e zum 1. 7. od. 1. 10. Näh. beim Wirth dort. 


6 Stuben. 
Birkenallee 41, 11, nüt Gentralbeizung. 
Berliner Thor 5, 2 Tr., ſofort. 
Kronenhofſtr. 12, herrſch. Wohn., Balk. reſp. 
G., Pidſt., Nem., . Hinth. ff. o. p. Neskautſt. Il. 
Linden⸗ u. Paſſauerſtr.⸗Ecke 1, mit Zubehör. 
Näheres I r., von 11—1 Uhr 


1 ® 

Pölitzerſtr. 2, 

eine Wohnung, 2 Treppen hoch ge⸗ 
legen, von 6 Stuben, Balkon und 
reichlichem Zubehör, zum 1. 10. 96 
nen Näheres daſelbſt part. 
ſichtig. von 11—1 Uhr Vorm. und 

von 4—6 Uhr Nachm. II. Ladwig. 
Möfigerftr. 11, 1. Etage, mit Balkon, Badeftube 
U. reichl. Znbehör, ſof. z. v. Näh. daſelbſt part. 


Grabow, Breiteſtr. 38, 2 Tr., Wohnung von Eine Wohn., beſt. aus 2 Stuben, Kab Küch 
3 Zimmern u. reichlichem Zubehör zu verm. Waſſerl. u. Pal EN Wall. 24088, 
Charlottenſtr. 3, ſofort od ſpäter. Näh. II I.] Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 
Eliſabethſtr. 49, Kab. u. Zubeh., z. 1. J. N. v. < 
Faltenwalberftr. 116, 2 Tr., zum 1. Jul zu) Stube, Kammer, Küche. 


vermiethen. Näh. Bismarckſtr. 19, 1 Tr. r. 
Albrechtſtr. 3, ch 


. — 2. Tr. 1 99,50 

eneſtr. 50, p. ev. III, Sonnen. 21.50 eu. . 

; | Dergftr. 4. 13 % zum 1. Juni zu verm. 
Bogislapſtr. 36, Stfl., Sonnenſ., 1. Juni 


Oberwiek 42, im Neubau, Wohn. v. 3 u. 2 St. 
Stoltingſtr. 15, mit Zubehör zum 1. Juli zu \ 
vermiethen Zu melden 1 Tr. r. Banwitr. 7, Vorderwahn, u erfrag. 2 Tr. 
Turnerſtr. 38, I, frdl. Wohn, zum 1. Jull. Dellevueſtr. 28. Bäckerberg⸗Ecke, zum 
0 1. Juni zu vermiethen. 
Falkenwalderſtr. 29, zum 1. Juni zu verm. 


Beſichtigung bon 11—1 Uhr. Näb. beim 
Hauswart daſelbſt. N 
2 Et Fuhrſtr. ** Jul. b. u. 5 — 
„. B. 1. i. Näh. Hinterh. I r. 
uben. Fuhrſtr. 18, 2 Tr., Hofwohnung mit Waſſer⸗ 
Vogislavſtr. 38, Sonnenſeite, 3. 1. Juni 8. v. leitung billig zu vermieth 
Bollwerk 37, 21 % Näheres: 3 Tr. rechts“ 
Beutlerſtr. 2, Kch., Kam. Näh. im Uhrenlad. 
Bogislapſtr. 40 u. Jub. an finderl. L. 1. aniethsfr. 
Bogislavitr. 38, Stfl. 1 Tr., Sonnenſ., 1. Juni 
Gr. Domſtr. 19, 1 Tr., mit Küche, z. 1. Juni. 


Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. 
Köuig⸗Albertſtr. 23, Tiſchlerwerkſtatt. 


Handelskeller. 


Augustastr. 49,a. Königs th. helle ger. Kellerei . led. 
Geſch. paſſ. ſogl. od. ſpät. Mäh. Auguſtaſtr. 50,0. . 
Bellevneſtr. 16, zum 1. ns rt 
eſchäftskeller ſof. 
Elifabethfr. 3, oder ſpäter. n, 
Eliſabethſtr. 53, ift der über 900 4 
Mae mit elektriſcher Lichtankagd 
Waſſerleitung u. Laſten-Aufzug wem 
ehene Meller im neuen miele 


Barniniſtr. 95, Ecke Pionierſtr., preiswerth per 
ſofort zu vermiethen. 

Jurſcherſir 7 1 Tr., Sonnenſeite, 
PN IE» 4 elegante Zimmer, 
heizbare Kinderſtube und reichliches Zubehör 
zu vermiethen. Näheres parterre links. 


Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 


3 r mit Bad ꝛc., zum 
Eliſabethſtr. 13, 1. Juli zu verm. 
Eliſabethſtr. 19, freundl. Wohn. v. 4 u. 5 Stub. 

3 f Sonnenſ., r. Zub., p. 

tiedrichſtt. 3, ſogl. od. ſp., 4 Tr. 1.7, 
aiſer⸗Wilhelmſtr. 100, p., u. Zbh. z. 1. 10. 
Kurfürſtenſtr. 2, Sonnenſ, I. vis-B.-v is. 3.1. 10. N. ll. 
Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., 
ſind comfortabel eingerichtete . 
nungen von 3 und 4 Zimmern mit 
Erker, Bade- u. Mädchenſtube ſowie 
reichl. Zubehör per 1. Juni er. zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft daſelbſt durch 
Herrn C. Becker, Maurermeiſter. 
König⸗Albertſt 37, Ecke Kaiſer⸗Wilhelm⸗Pl. Bdſt. 
Kurfürsten r. 8, part. 6 
Mönchenſtr. 24, 3 Tr., Vorderwohnung von 
4 Zimmern und Zubeh., ſofort zu vermieth. 


ereinshanſe ſofort zu vermiethen. ü 
Hohenzollernſtr. 16, zu jedem Geſchäft paſſend. | 
Oberer Roſengarten 17 ift der Keller zum 

1. Juni zu vermie . u BER 


- W Oanbeit FRäume), 

Turnerſtt 32, Bor m Barsened 
Stallungen. 

Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergstr. ift ug 


rüumiger Pferdeſtall für 6—8 Pfe 


in * 3 
wird, per 1. 7. a. ©. miethöfrei, Näheres foisie Wagenremiſe ſofort zu vermiethen. 


Fichteſtr. 9, parterre. 0 
ückerei m. Wohnung, 850 %, zu verm. 


1. 
5 Stuben. Preis 40 % monatl. f 5 Leute zu vermiethen. Släheres 1 Tr. „ 
> „ n - 31; Juni. Näh. bei in, im Laden. R „ e ee N. v. 2-4 Falkenwald 110, Ur. 
Barnimſtr, 95, Mionierſtr.-Ecke, per ſofort en 27, 4 Tr., mit Kabinet, z. 1. Okt. Graböl9 u. O., Langeſtr. 40, Kch., Korridor, mit Roſengarten 29, Rh zung 1. Juni. Soli 14b, ein Eckladen ſofort oder \ 
vreiswerth zu vermiethen. Sannierſtr. 3, Badeſt. Sonnenſ., Jal.Näh. H. I. Fe Waſſerl: u. M .. 1. Junta derm. W. Senden! Oberer Roſengarten 175 für 20 % zu verm. 1 = lig zu vermiethen. . 


r 


Fr; 


Auskunft 
wiek 7, ſowie 
hagen, Gustav 


Vornehme Proletarier. 


Roman von Arthur Zapp. 


(Nachdruck verboten.) 
1. 2 . 

Es war in der Mittagsſtunde, als der Major 
von Schlieben zu Pferde vom Dienſt nach Hauſe 
zam. Lorenz, der Burſche, der eben in der Küche 
mit Meſſerputzen beſchäftigt geweſen, eilte hinunter, 
um den ermüdeten Gaul in den Stall zu bringen, 
Hährend der Major in feine Wohnung hinauf⸗ 
ktieg. Im Schlafzimmer wuſch er ſich die Hände) 
wechlelte den Rock und bürſtete ſich das Haar. 
Er war eben im Begriff, in das Wohnzimmer 
hinüberzugehen, als ſeine Gattin eintrat. 

Frau von Schlieben's äußere Erſcheinung 
ſtand in einem ſtarken Gegenſatz zu der ihres 
Gatten. Während ſeine kräftige, unterſetzte Ge⸗ 
ſtalt in ihren Bewegungen noch die volle 
Claſtizität des blühenden Mannesalters zeigte, 
ſchien ſie, obwohl acht Jahre jünger als der in 
ſeinem zweiundfünfzigſten Lebensjahre ſtehende 
Major, bereits von der Ermüdung des Alters 
heimgeſucht. Ihre matte Haltung, ihre ſchleppende 
Schritte und die Bläſſe des ſchmalen Geſichts 
deuteten auf Kränklichkeit. 

Der Major eilte der Eintretenden entgegen. 
Sein ſtark gebräuntes, von einem grauen Vollbart 
eingerahmtes Geſicht, auf dem gewohnheitsgemäß 
eine martialiſche Dienſtmiene thronte, nahm einen 
weichen Ausdruck an, und ein Schimmer von 


Rührung breitete ſich über die ernſten Züge, zimmers überſchritten, 


n 


während er ihr liebkoſend mit der Hand über das 
bereits ergrauende Haar ſtrich. 

„Es iſt ein Brief für Dich angekommen,“ 
nahm Frau von Schlieben das Wort, nachdem 
ſie ihrem Gatten zum Begrüßungskuß den Mund 
geboten. 

„Ein Brief?“ 

Es zuckte eigenthümlich in ſeinen Augen. 
„Etwas dienſtliches?“ fragte er, während ſich 
in ſeinem Mienenſpiel eine ängſtliche Spannung 
verrieth. 

Sie bewegte die Achſeln. „Ich weiß nicht,“ 
entgegnete ſie ruhig, mit gleichmüthigem Klang 
ihrer leiſen Stimme. „Lorenz hat ihn dem 
Briefträger abgenommen und auf Deinen Schreib⸗ 
tiſch gelegt.“ 

„Du erlaubſt,“ ſagte er höflich und ſchritt zur 
Thür, während ſie ſich ins Wohnzimmer zurück⸗ 
wandte. Auf der Schwelle blieb der Major 
einen Augenblick zögernd ſtehen und that einen 
tiefen Athemzug. Seine Bruſt war ihm bedrückt, 
wie vor der Erwartung einer Unglücksbotſchaft. 
Es war ſeit dem letzten Manöver, daß der ſonſt 
ruhige, kraftvolle Mann ein wenig nervös geworden 
war und bei jedem Brief, der ihm ins Haus ge⸗ 
bracht wurde, ſchreckhaft zuſammenfuhr. Der 
Brigadekommandeur hatte während der großen 
Felddienſtübungen wiederholt ſeiner Unzufrieden⸗ 
heit mit der Führung des von ihm — dem 
Major — befehligten Bataillons ſcharfen Aus⸗ 
druck gegeben und ſeitdem ſah der alternde 
Officier das Damoklesſchwert ſeiner Dienſtent⸗ 
laſſung beſtändig über ſich ſchweben. 

Nachdem er die Schwelle ſeines Arbeits⸗ 
warf der Major einen 


Be a ðV d ee DER 


Tiſchdecken, Teppiche 


er x 
== Gardinen, 
Vorjährige Deſſins bedeutend unter Preis. 


Aronheim & Cohn, 


Aufruf! 


Seit nunmehr 14 Jahren haben die Unterzeichneten 
in Folge der opferwilligen Unterſtützung ihrer Mitbürger 
ſogenannte Ferienkolonien eingerichtet. Es ſind ſolche 
Knaben und Mädchen der Stettiner Schulen. welche 
einen ſchwächlichen Körper haben und nach ärztlichem 
Gutachten zu ihrer Kräftigung des Aufenthalts in friſcher, 
geſunder Luft, wie einer hinreichenden, nahrhaften Koſt 
bedürfen, während der Sommerferien an die See oder 
aufs Land geſchickt werden, um ſie vor langem Siech 
thum zu bewahren, 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß wir in zahlreichen 
Fällen wirkſame und heiß erſehnte Hülfe bringen, daß 
auf dieſ en Wege für viele Kinder mit der Herſtellung 
ihrer leiblichen Geſundheit auch geiſtige und ſittliche 
Kräftigung bewirkt wird. — Bei aller Bereitwilligkeit 
unſerer Mitbürger zu tatkräftiger Hülfe iſt es ihnen 
allein nicht möglich, aller Noth zu ſteu ru. Sehr viele 
arme Kinder verkümmern in dem Elend des elterlichen 
Hauſes, wenn nicht anderweitig geholfen wird. 

Seit Jahren wandten wir uns daher an den Wohl⸗ 
thätigkeitsſiun der Landbevölkerung unſerer heimiſchen 
Provinz mit der Bitte, unſer Unternehmen durch unent⸗ 
geltliche Aufnahme einiger ſchwächlicher Kinder während 
der Sommerferien unterſtützen zu wollen. Und unſer 
Appell an die altbewährte pommerſche Gaſtfreundlichkeit 
blieb nicht ohne Erfolg. Zahlreiche Kinder haben 
freundliche Aufnahme gefunden. 

Vertrauensvoll wenden wir uns daher auch in dieſem 
zur an die Landbevölkerung Pommerns mit derſelben 

itte. 

Indem wir noch einmal die Herren Landräthe, 
Gntsbeſitzer, Geiſtlichen, Lehrer und Ortsvorſteher er⸗ 
ſuchen, ſich unſerer Sache freundlichſt annehmen zu 
wollen, bitten wir zugleich, jede Mittheilung in dieſer 
Angelegenheit an den mitunterzeichneten Rektor Sielaff 
in Stettin, Neu⸗Torney, gelangen zu laſſen. 

Stettin, im Mat 1896. [ 
Das Comitee für Ferienkolonien und für 

Speiſung armer Schulkinder. 
Erblandmarſchall Graf von Flemming⸗Benz, 
Ehrenmitglied. 

Stadtſchulrath Dr. Kroſta, Vorſitzender. 

Geh. Kommerzienrath Schlutow, Rektor Sielaff, 

Schatzmeiſter. Schriftführer. 

Geh. Sanitätsrath Dr. Brand. 
. um Karl Friedrich Braun 
Stadtrath 


uvreur. Paſtor prim. Friedrichs. 
Ober⸗Regierungsrath Schreiber. 


Kaufmann Greffrath. 
Rektor Schneider. 
Kaufmann Treſſelt. Chefredakteur Wiemann. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Holzhauſen 
[Greifswaldl. Herrn Dr. Scheffler [Swinemündel. 
Herrn Stoldt [Wolgaſtl. Ein Tochter: Herrn Philipp 
ee [Br.-Eylau). Herrn Hugo Schultze [Stral- 
und]. 

Verlobt: Fräulein Clara Fredrich mit Herr Herm. 
Fäcks [Sanz⸗Greifswald]l. Fräulein Ottilie Schuldt 
mit Herrn Franz Paſch [Grünhufe⸗Stralſund]. Fräul. 
Elfriede Mellin mit Herrn Herm. Pichlmayr [Stettin]: 
Fräulein Eliſabeth Vogt mit Herrn Ewald Stier [Weiten⸗ 
Hagen-Deflau]. Fräulein Emmy Stoll mit Herrn Otto 
Schmidt [Sxeifswwald-Berfin), 

ermählt: Herr Oscar Andreas und Frau Helene 
Andreas geb. Debeau (Wien!. a d - 
Geſtorben: Frau Caroline Krüger geb. Kremer 
en Frau Johanna Schwartz geb. Suhr 


Stralſundl. Frau Caroline Strehlow geb. Bünther 
Jarmshagen]. Frau Caroline Bergemann geb. Conradt 
Cöslinl. Frau Bertha Steffen [Kolbergl. Frau 
Bertha Needel geb. Saß [Alt⸗Coſenowl. Frau Emma 
Wendlandt geb. Fanninger [Stettin]. Frau Erneſtine 
Granzin geb. Fehlberg Cöslin Herr Carl Sternberg 
[Straliund]. Herr Friedrich Belitz [Greifswald]. Herr 
Dedo von Schmeling [Cöslin]. Herr Ferdinand Roſſow 
[Stargard]. Herr Ferdinand Schreiber [Prenzlau]. 
Herr Bollhagen Wolgast]. Herr Simon Lewin [Stettin]. 
he —————————————— 


Hamburg-Amerika-Linie, 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Vork. 


Hamburg Amerilia .. 


„Stettin, Unter⸗ 


ertheilen R. Mu 
die y — . 


um din, Greifen⸗ 
kerstein, Gartz a. O. 


Fernſprecher 1119. — Schulzeuſtr. 33.34, parterre und 1. Etage. 


zu Freiburg in Baden. 
We Unwiderrufliohe 


Ziehun 


— 
Original-Loose à 3 


Mk., II Loose für 30 Mk., em 
s gegen Coupons und Brieimarken oder unter 


Zum Schutze gegen 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde und Gonsumenten 
‚echter Hunyadi Jänos Quelle 
gebeten, darauf achten zu wollen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen: 


„Andreas Sazlehner.“ 


. » 
Berliner Gewerbe - Ausstellung 459 
i a mai bin Oktober. 0 . 
Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo * All- Berlin = Riesenfernrohr * No:dpo! * Ver- 
gnügungspark * Sport- Ausstellung 


Sechste Münsterbau-Loiterie ı 


— 1 
g am 12. und 13. Juni 1896 u 


234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc. 


Prospecte gratis und franco. 
8 und versendet 400 
Nachnahme 


j 11 Berlin W., 2500 
Heintze, General-Debit, Unter den 5 100 Wertkgew.— 45 000 7 
"Als bestes natürliches Bitter wasser 
Saxlel ers 
Bitter Wasser 
Saxlehner’s Hung adi Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich. 
Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


ſchnellen, ſcheuen und doch neuglerig forſchenden 
Blick nach ſeinem Schreibtiſch hin. Erbleichend 
taumelte er zurück, und ein merkliches Zittern 
durchlief ſeinen Körper. Diesmal hatte ihn 
ſeine Ahnung leider nicht betrogen. Er hatte 
ihn auf den erſten Blick erkannt, den „Blauen 
Brief“ und er hätte ihn garnicht zu öffnen 
brauchen, wie er jetzt that, um den Inhalt kennen 
zu lernen. Das Schreiben enthielt die bekannte 
formelle Aufforderung, ſein Abſchiedsgeſuch einzu⸗ 
reichen und der im Dienſt ergraute Offizier 
wußte, daß es gegen die Entſcheidung der Vor⸗ 
geſetzten keine Berufung gab und daß er ſich 
widerſpruchslos zu fügen hatte. 

Stöhnend ſank er in den bequemen, breiten 
Seſſel nieder, der vor dem Schreibtiſche ſtand, 
und ſtützte ſein kummervoll gefurchtes Geſicht in 
beide Hände. Das war nun das Ende einer 
dreißigjährigen Pflichterfüllung! Die breit⸗ 
ſchultrige Geſtalt des finſter vor ſich Hinbrütenden 
ſtreckte ſich ſtraff in die Höhe. 

Man verſetzte ihn in den Ruheſtand und ver⸗ 
dammte ihn zu ruheloſer Unthätigkeit, trotzdem 
er noch garnicht nach Ruhe verlangte, trotzdem er 
ſich noch im vollen Beſitze ſeiner Kraft und vollauf 
dienſtfähig fühlte. 

Bittere, ſchwere Gedanken wogten durch die 
Seele des Einſamen und ſeine Schultern krümmten 
ſich und tiefer ſank ihm das Haupt auf die 
Bruſt, gleichſam unter der Wucht der Sorge, die 
mit einmal drohend vor ihm aufwuchs. 

Es mochte eine geraume Zeit verſtrichen ſein, 
als eine leiſe Berührung ſeiner Schulter den 
Grübelnden auffahren machte. Hinter ihm ſtand 
ſeine Gattin, die erſtaunt und erſchreckt die in 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


fo ee Geſtalt des Gatten be⸗ 
a ete, pr 1 „ 
„Was iſt Dir?“ fragte ſie ängſtlich, als er fie 
mit verſtörtem, blaſſem Geſicht anſtarrte. „Biſt 
„O — nicht doch — nein!“ ſtammelte er, 


Du nicht wohl?“ 5 

ſchwerfällig aufſtehend und den Blick ſcheu vor 
dem ihren ſenkend. Es überlief ihn heiß bei dem 
Gedanken, welche Wirkung die Unglücksbotſchaft 
auf die leicht Erregte ausüben würde, und er 
hatte inſtinktv das Beſtreben, ihr die ſchlechte 
Neuigkeit ſo lange wie möglich zu verheimlichen. 
Aber die Majorin hatte ſchon den Unglücksbrief, 
der dem Leſenden entfallen war, wahrgenommen. 
Eben ſchickte ſie ſich an, ihn vom Boden aufzu⸗ 
heben, als ihr der Major zuvorkam. 

„Doch keine ſchlimme Nachricht von Hubert?“ 
forſchte ſie, um den abweſenden älteſten Sohn 
beſorgt. 

„Nein! — Es iſt ein dienſtliches Schreiben — 
an mich!“ beſchied der Gefragte und ſchwieg, 
während ihm die peinvolle Unentſchloſſenheit, ob 
er der Gattin die volle Wahrheit geſtehen ſollte 
Fr nicht, den Angſtſchweiß auf die Stirne 
rieb. 

„Etwas, das Dir Aerger bereitet?“ fuhr die 
Majorin zu fragen fort. 

Er nickte ſtumm, während ſie dicht an ihn 
herantrat und ihren rechten Arm liebevoll um 
ſeine Schulter wand. 

„Darf ich nicht erfahren, was es iſt?“ 

Sie blickte bittend und zugleich zärtlich beſorgt 
zu ihm auf. 

Dem Major war mehr als unbehaglich zu 
Muthe. Seine Widerſtandskraft begann zu 


* 


ſchwinden. Er war nicht gewöhnt, aun dae 
a ten. 
Er athmete ſchwer und haſtig, und nun deutete 


vor ſeiner Lebensgefährtin geheim zu 


er auf das Kouvert, das er vorher erregt welt 
ins Zimmer hineingeſchleudert hatte und ſagte 
mit tonloſer Stimme: „Der Blaue Brief!“ 


bleicher und der Major fühlte, wie ihr Arm auf 
ſeiner Schulter zitterte. Ihr, der Soldatenfrau, 
die zudem ſelbſt aus einer Offſiziersfamilie 
ſtammte, war die ſchwerwiegende Bedeutung dieſer 
Worte nicht fremd. 

„Der Blaue Brief!“ wiederholte ſie ſtammelnd, 
und ihre Augen blickten mit feuchtem Schimmer 
auf den Gatten. 

In ſeinem Geſicht zuckte es, ſeine Stirn furchte 
ſich düſter, und in heiſerem, herbem Tone kam 
es von ſeinen Lippen: „Ja! — Zum alten 
Eiſen geworfen, für unfähig erklärt, länger den 
königlichen Dienſt zu verſehen — zum Müßiggang 
verdammt!“ 

„Armer Benno ſagte ſie mit zitternder 
Stimme. „Es wird Dir hart ankommen, Deinem 
geliebten Beruf zu entſagen, von Deinem 
Bataillon, das Du ſeit Jahren führſt, zu ſcheiden 
und Dich, der Du an regelmäßige Thätigkeit 
gewöhnt biſt, in das Nichtsthun zu 
Armer Benno!“ 

Sie drückte ihr Geſicht an ſeinen Arm, und 
ſeit Jahren hyſteriſch und leicht zu Thränen ges 
neigt, begann ſie leiſe zu weinen. 


IE 


(Fortſetzung folgt.) 


1 Gewinn 50 000 M. 

= = 20000 „ 

1 10 000 „ 

„ 35000 „ 

a 1000 — 10 000 „ 

„ 500 = 10 000 „ 

100 „ 200 = 20 000 „ 
200 „ 100 = 20 000 


50 — 20 000 „ 
20 50 000 „ 


bewährt und ärztlich empfohlen. 
Anerkannte Vorzüge: 

Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 
Leicht und ausdauernd vertragen. 


Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


hygieniſches 
chutzmittel 


euestes 8 


Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis ver 
Kreuzband. Als Brief geg. 20 ⸗Marke f. Porto. 


R. Oschmann, Konſtanz E. 4. 


Wollſäcke, BR 
Wollband, 

Som merpferdedecken, 

Marquiſendrell, glatt u. geſtreift, 


Waſſerdichtes Segeltuch 
zu Sommerzelten und Plänen 
offerirt zu Fabrikpreiſen 
Adolph Goldschmidt, 
Neue Königsſtraße Nr. 1, 
Stettin. 


FEC ĩð⁊ꝙ . v 
Run d K ase 


in Broden, 10—12 Pfd., à Ctr. 14 % empfiehlt gegen 

Nachnahme * 2 0 
Genoſſenſehafts⸗Molkerei 

Sternberg i. Mecklenburg. 


Ia. Metzer Spargel, 


kurz geſtochen, 10 Pfd.⸗Poſtkolli vers. franko i 
v. 5 , 50 F. V 


1 V. Boistaux, Meß. 
Butter. 


Offerire 3 mal wöchentlich friſch 
meine nur ff. Centrifug.⸗Butter 
8 Pfd. netto / 8 franko Nachnahme. 
Gutsbeſitzer K. Mielke, Kankehmen, Oſtpr. 


Hypotheken-Kapitalien 
zur I. und II. Stelle auf Güter bis ½ gerichtl. 
are, zur J. Stelle bis 60 / auf ſtädtiſche und 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 3¼—4 % Zinſen zur 1. Stelle, 
0% zur II. Stelle. f 
Bernhard Karscehny, 


Brankgeſchäft.. 
* Stettin, Bismarckſtraße 23. 


Sarl Fal, bist, durch Malle, Charlotte, g. 


für Frauen (ärztlich 50 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ze. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


Kotzs Goncert-Garten. 


Täglich großes Concert der öſterreichiſchen Damen⸗ 
kapelle Lohengrin. : 

Anfang 4 Uhr. Entree 10 . 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im 


großen Saale ſtatt. 
. n Otto Kotz. 


Bellevue- Theater. 
Gd gelle) Der Bettelſindent. 
(Bons geitig.) Boeccaccio. 


Elysium-Theater. 


Dir. J. Goldberg. 
Dienſtag, den 19. Mai 1896: 
7½ Uhr: Zum erſten Male 
Novität! Novität! 


Die junge Frau Arueck. 
Luftſpiel in 4 Akten v. Hugo Lubliner. 
5 Uhr: . Garten Concert uk 
der Theater-Kapelle. 
Entree 15 „, von 7 Uhr ab 10 H, 
Theaterbeſucher frei. 
Concordia - Theater. 
Heute Dienſtag und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 
Großartiges Spezialitäten⸗Programm. 
Senſationeller Erfolg der 2 Amerienn Stars, 
der unübertrefflichen Geſangs⸗, Tanz⸗, Grotesque⸗ und 
Excentrie⸗Duettiſten Sir Jane de St. Vincent 
und Miss Henry Pareio. 

Debut des Univerſalkomikers Herrn Willy Weiss, 
ſowie Auftreten ſämtlicher Spezialitäten 1. Ranges. 
Donnerſtag nach der Vorſtellung: 

„ Grosser Costüm-Fest- Ball. ai 


Kredit in laufender 
Rechnung 


zogen EROBERN Bürgſchaft zweier Giranten 
erſchließ N 3233 ORT, 
L e eee ee 


1 


Treptow ag. R., 


. 


7¼ Uhr: Altdamm 


5 Uhr:; 


Pe 
Langensiepen's Patent, 


Motoren für gewöhnliches Lampenpetroleum. 
Solaröl, Kraftöl ete. Langenslepen s Patent. 


Meine Schnellläufer. 
Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw. Ges. 


echt 


roleum- Motoren 
„Herkules“, 
Petroleum-Ventil- 


1 


Gas- 
und Benzin-Ventil-Motoren! 


Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 
In stehender mid liegender 


Berlin 1894 prämiirt: 


Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 


Rich. Langensiepen, 


Maschinenfabrik, Metall-u.Eisengiesserei,Magdeburg-Buckau 21 


Eiſenbabn⸗FJabrplan. 
Vom 1. Mai 1896 ab. 
Abgang von Stettin nach: 
Stargard, Pyritz, Kolberg, Stolp 


Podeſuch, Greifenhagen 
Gollnow, Wollin, 


” * 


Dieſer Zug fährt nur vom 1. Juni bis 15. September. 


Perſz. 2,41 Morg. Berlin, 
3 
Greifeuhagen, Ferdinand ſteim, Poödeiu 


Aukunft in Stettin von: 

Breslau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Königsberg Nur, 

Jädikendorf, Wriezen P 

Stolp, Colberg, Stargard 

Eberswalde, Angermünde, 2 
Fraukfurt a. O, Freienwalde e ee 

ch „ 8229 More 


erſz. 12,28 Nchts. 
Dr ce 


Kammin 5,18 „ Stargard P 8 
Stargard, Kreuz, Colberg, Stolp, Fraukfurt a. O., Küſtrin, Königs: N 
Daurzig u berg Nu. u, OR 
Augermünde, Schwedt, Ebersw., Berlin „ 6.— Angermünde (Werktagzug) Se. Z. 7.24 „ 
oͤnigsberg Nur, Küſtrin, Frankfurt Breslau, Kreuz, Stargard, Perzſ. 40 
d. D., Reppen, Rothenburg. Breslau „ 6,30 „ Paſewalk (Werktagzug) Gem 3. 7.43 
Paſcwalk, Prenzlau, Ueckermünde, N Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Schwedt. x erſz. 9,8 Vorm. 
Strasburg, Lübeck, Hamburg . Neubrandenburg, Stralſund, Stras ; 
Greifenhagen „ 747 „burg, Wölgaft, Swinemünde; lecker⸗ 
Augermünde, Schwedt, Freienwalde * müde, Prenzlau, Paſewalk, Malchin 99 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde Greifenhagen „ 912 
Berli „ 8,20 „ Cammin, Wollin, Treptow a. R., 
Stargard, Kreuz, Poſen „ 9.21 Vorm. Gollnow EEE, — 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Cammin, N Berlin, Frankfurt, Freienwalde Schnellz. 10,22 „ 
Treptow „ 10,32 Stolp, Kolberg, Kreuz, Pyritz, Star: 
Angermünde, Freienwalde a. O., gard 2 Perſz. 10,23 
Frankfurt a. O., Eberswalde, Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O., 
Berlin „ 10.38 „ Freienwalde a. O., Angermünde, 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Schwedt . Schuellz. 10,42. 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, . Kleinen, Strasburg, Stralfund, Swin ⸗ 
Strasburg, Neubrandenburg, Mal⸗ münde, Wolgaſt, Ueckermünde, 
chin „ 1050 Prenzlau, Paſewalk Perſz. 1,15 Nchm. 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Colberg, Kreuz, Stargard, Breslau Ä T. 
Danzig „ 10,52 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde 140 
Könige berg Nm., Küſtriu, Frankfurt Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
a. O., Jädikendorf, Wriezen „ 17 ſürt a. O., Küſtrin, Königsberg Nin, 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Jädikendorf, Wriezen BER 
Berlin „ 1.35 Nahm. Kammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 
Stargard, Te, Altdamm 8.8 7 
Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, Danzig, Stolp, Kolberg, Kreuz, Bres⸗ 5 
Lübeck, Hamburg Schnellz. 215 „ lau, Stargard, Pyritz, 3,15 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen Hamburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 
Küftrin, Reppen, Rothenburg, Bres⸗ fund, Wolgaſt, Swinemünde, Nester: 
lau, Ber. 2,21 „ münde, Paſewalk Schnellz. 4.— 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, Podeſuch + Perſz. 4,15 
Breslau Schnellz. 2,35 „ Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,16 „ Freienwalde a. O., Augermünde, 
Podeſuch erſz. 3,30 Schwedt & 5 m 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,55 „ Breslau, Kreuz, Stargard, „ 5,32 Adds. 
Paſewalk, Ueckermünde, Wolgaſt, Breslau, Rotbeuburg, Meppen, Frauln? 
Stralſund Strasburg, Lübeck Perſz. 4,24 „ furt a. O., Küſtrin, Königsberg. M. „ % 
Angermünde, Sa wedt, Freienwalde Berlin, Eberswalde, Angerm. Freienw. „ 6,4 
a. O., Frankfurt a. O. Eberswalde, 5 Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnell. 6,31 
Berlin „ 5,4 Abds. Strasburg. Prenzlau, Paſewalk Perfz. 6,50 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, Adam „ 3,2 „ 
Treptow e mind &.-.)4. BR Ba 
Podejuch 6,10 Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, f 
Altdamm, Stargard, Stolp, Colberg „ 6,39 „ Altdamm F e ie 
Stargard, Pyrit, 8 an gr ar a Stolp, Kolberg, Pyriz, BR 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, targar 5 f * 4 5 
Swinemünde, Stralſund, Strasburg „ 7,47 „ Berlin, Eberswalde. Frankfurt a. O., 
Greifenhagen, Küſtrin „ 8,.— „ Freienwalde a. O., Angermünde, ir 
40 Heng, Sibek, Strasburg, Straß ” Re 
ii 5 g in „ 10,.— amburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 
Sie . „ 10,51 J fund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 
Angermünde Gent. Z. 11,30 /, münde, Prenzlau, Paſewalk 10.97 


* Dieſer Zug fährt nur vom 1. Inni 15. September. 


Vormittags: 
W 
Nachmittags, 7 Uhr und 10 Uhr 40 Min. Abends. 


1 Uhr 35 Min. Nachmittags; Rückfahrt von Altdam: 
Von Stettin na 

Rückfahrt von Hohenkrug 7 Uhr 50 Min. Abends. 
Die zur Fahrt nach Finkenwalde gelöſten 
Ferner berechtigen die Sountags⸗ 

Benutzung der Perſonenzüge von Stettin nach 


7 Uhr 45 Min. 
mittags, 1 Uhr 7 Min. un 179 
die Perſonenzüge von Stettin 5 Uhr 32 Min: 
von Hohenkrug nach Stettin 7 
Nachmittags und 9 Uhr 22 Min. Abends. 


15 
Von Stetten nach Finkenwalde und Alteamm: di N 
n SUHr 2 Min., von Finkeuwalde 8 Uhr 17 Min. Abus. 
ch Hohenkrug: Abfahrt von Stettin 9 Uhr Vormittags, Ankunft 9 Uhr 31 Min.: 


aus und umgekehrt die für Podeinch gelöſten Fahrkarten zur Rückfahrt von \ N 
Sonder⸗Rückfahrkarten von Stettin nach Finkenwalde oder Podejuch 
Podejuch 6 Uhr 30 Min, 7 Uhr 47 Min. Morgens, 11 Uhr 
17 Min. Vormittags und 8 Uhr Abends; von Podejuch nach in \ 
Von Stettin nach Finkenwalde 5 Uhr 18 Min. Morgens, 1 Uhr 50 Min. 
Abends; von Finkenwalde nach Stettin 7 Uhr 28 Min. 
und 5 Uhr 17 Min. Nachmittags, 9 Uhr 11 Min. Abends. 
Morgens, 1 Uhr 50 Min. N f 25 

Ur 49 


7 Uhr 12 Min., 9 Uhr 50 Min. Vormittags, 12 


Sonntags⸗Sonderfahrten während des Sommers 1896, 

Von Stettin nach Berlin: Abfahrt 5 Uhr 45 Min. Morgens, Ankunft in Berlin 8 Uhr 50 Min. 
Rückfahrt von Berlin 11 Uhr 15 Min. Abends, Ankunft in Stettin 2 Uhr 11 Min. Nachts. 
on Stettin nach Podejuch: Abfahrt 10 Uhr 15 Min. Vormittags, 1 Uhr, 2 Uhr 5 Min. Nach⸗ 
mittags, 7 Uhr 30 Min. Abends; Rückfahrt 10 Uhr 55 Min. Vormittags, 1 Uhr 30 Min. und 2 Uhr 40 Min. 


Abfahrt von Stettin 9 Uhr Vormittags und 


Fahrkarten berechtigen auch zur Rückfahrt von Podejuch 


Fink nwalde aus. 


ur 


Stettin 7 Uhr 6 Min., 8 Uhr 55 Min. Morgens. 
und 5 Uhr 17 Min. Nachmittags, 
Morgens, 10 Uhr 14 Min. Vor⸗ 

Ferner nach Hohenkrug 
7 Uhr 45 Min. Abends; 
Min. und 4 Uhr 58 Min 


Ihr Geſicht wurde noch um einen Schatten 


finden. 


7˙ 
. 
“| 


| 
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